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5 SEEN ern —— 


einigen Tagen, 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus nn Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1, = 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


Für das dritte Vierteljahr 


des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonu⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäſts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen in Thorn Stadt 
und Vorſtädten abgeholt, 1,80 Mk., frei ius 
Haus gebracht 2,25 Mk., durch die Poſt be⸗ 
zogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, d. h., 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus ge⸗ 
bracht werden ſoll, 2,42 Mk. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Laud⸗ 
Kaiefträder, unjere Ausgabeſtellen und wir 
elbſt. 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
5 Katharinenſtraße 1. 
— — . — 
Der Kaiſer über die Zukunft 
des deutſchen Seehandels. 


Kaiſer Wilhelm hat an Bord eines 
deutſchen, eines Hamburger Schiffes eine 
Rede gehalten, in der er ſeine Wünſche, ſeine 
Hoffnungen, feine Gedanken über die wirth⸗ 
schaftliche und poliliſche Entwickelung unſeres 
Vaterlandes in ſehr beachlenswerther Weiſe 
zum Ausdruck brachte. Der Monarch nahm 
Gelegenheit, alles das hervorzuheben, was 
ihm vornehmlich am Herzen liegt, die Ver⸗ 
ſtärkung der deutſchen Streitkräfte zur See, 
die Erhaltung des für das Reich erkämpften 
Ranges uuter den Nationen, die Sicherung 
des Weltfriedens, die Förderung des Ver⸗ 
kehrs nach außen und im Innern. Den 
Artap zu der bedeutſamen Auſprache bot 
ein Diner, welches nach Beendigung der am 
Dienſtag ſtattgefundenen Regatten auf der 
Unterelbe bei Kuxhaven an Bord der Dampf⸗ 
Yacht „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ der Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie ſtattfaud und an welchem 
der Kaiſer und Prinz Heinrich theilnahmen. 
In Erwiderung auf eine in ein Hoch auf 
den Monarchen ausklingende Rede des 
Hamburger Bürgermeiſters Möuckeberg, in 
fe en Be . des ver⸗ 

oſſenen Jahres angeknüpft hatte, 
1— Kaiſer folgenden Trinkipruch aus 5 De 
nn 


Aus eigener Kraft. 


Roman von Adolf Streckfuß. 
(Nachdruck verboten.) 
(75. Fortſetzung.) 
Die ganze Jutrigue war vorher in Ge⸗ 
meinſchaft mit feinem Herrn von Upſen 
erſonnen worden. Funk wäre ſonſt wohl 
nie auf den Gedanken gekommen, ſich das 
Mündelgeld Herminens durch einen Mord 
zweimal zu verſchaffen. Juſpektor und Guts⸗ 
herr waren damals ein Herz und eine Seele 
und hatten gleichſam einen Lebeusver⸗ 
Iſicherungsvertrag auf Gegenſeitigkeit abge⸗ 
ſchloſſen. Beide waren daher an jenem 
Morgen, der ſo ſtürmiſch verlaufen war, 
obwohl Funk immer behauptet hatte, daß 
er im beſten Einvernehmen von dem Frei⸗ 
herrn geſchieden ſei, dieſem in dem Walde 
nachgeſchlichen; Funk hatte aus dem Hinter- 
halt gefeuert, und Upſen war einige Minuten 
ſpäter zur Leiche des Ermordeten geeilt, um 
die Quittung, die der Freiherr kurz vorher 
über die gezahlten 40 000 Thaler erhalten 
hatte, wieder in den Beſitz ſeines Herrn zu 
bringen. Er wurde in dieſem Geſchäft durch 
das Geränſch im Unterholz, das durch das 
Herannahen Knöwes verurſacht wurde, ges 

ört. So erklärte es ſich auch, daß die 
übrige Baarſchaft des Freiherrn im Betrage 
von mehreren tauſend Mark unangetaſtet 
geblieben war. Um die Quittung aber 
drehte ſich in Zukunft alles zwiſchen Funk 
und Upſen. Letzterer hatte die Quittung zu 
ſich geſteckt und verweigerte die Herausgabe, 
indem er feinem Herrn zunächſt vorſpiegelte, 


daß ſie bei ihm beſſer aufgehoben ſei. In 


der erſten Erregung achtete Funk weniger 

| ger 
auf dieſen Umſtand, fragte jedoch nach 
ob Upſen die Quittung ver⸗ 
nichtet habe, worauf dieſer antwortete: „Ich 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Mk., monatlich 60 Pf; 


„Für die beredten Worte Euerer Magni« 
fizenz ſage Ich Ihnen Meinen herzlichſten 
Dank. Ich ſpreche Ihnen und allen Meinen 
Kameraden auf dem Waſſer Meine Freude 
aus, daß es Mir vergönnt iſt, unter Ihnen 
wieder einmal als Theiluehmer au den 
Wettfahrten des Norddeutſchen Regatta⸗ 
Vereins zu erſcheinen. Seine Magnifizenz 
hat uus in kurzer und markiger Anfprache 
ein Bild der Entwickelung unſeres Vater⸗ 
landes auf dem Gebiet des Waſſerſports und 
ſeiner Beziehungen zum Auslande im letzten 
Jahre in fo trefflicher Weiſe geſchildert, wie 
es beſſer und ſchöner nicht geſchehen kounte. 
Meine ganze Aufgabe für die Zukunft wird 
ſein, daß das, wozu jetzt die Keime gelegt 
worden ſind, auch in Ruhe und Sicherheit 
aufſprießen kaun. Wir haben uns, trotzdem 
wir noch keine Flotte haben, ſo wie ſie ſein 
ſollte, den Platz an der Sonne erkämpft. 
Es wird nun Meine Aufgabe ſein, dafür zu 
ſorgen, daß dieſer Platz an der Sonne uns 
unbeſtritten erhalten bleibt, damit ihre 
Strahlen befruchtend wirken köunen auf den 
Handel und Wandel nach außen, die Ju⸗ 
duſtrie und die Landwirthſchaft nach innen 
und auf den Segelſport in den Gewäſſern, 
denn unfere Zukunft liegt auf dem Waſſer. 
Je mehr Deutſche auf das Waſſer hinaus⸗ 
kommen — ſei es unn im Wettſtreit des 
Segelſports, ſei es auf der Reiſe über den 
Ozean oder im Dienſt der Kriegsflagge — 
deſto beſſer iſt es für uns. Denn hat der 
Deutſche erſt einmal gelernt, ſeinen Blick 
auf das Weite, Große zu richten, ſo ver⸗ 
ſchwindet das Kleinliche, das ihn im täg⸗ 
lichen Leben hin und wieder umfängt. 
Wenn man aber dieſen hohen und freien 
Blick haben will, fo iſt wohl eine Hauſa⸗ 
ſtadt der geeignetſte Standpunkt dafür; und 
was wir vorher aus der Geſchichte unſerer 
Entwickelung vernommen haben, iſt doch 
wohl weiter nichts als was Ich ſchon ein⸗ 
mal hervorgehoben, als Ich Meinen Bruder 
hinausſandte auf die oſtaſialiſche Station: 
Wir haben die Konſequenzen gezogen aus 
dem, was Kaiſer Wilhelm der Große, Mein 
unvergeßlicher Großvater, und der große 
Mann, deſſen Denkmal wir ſoeben enthüllt 
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Schriflleitung und Geſchäftsflelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Freitag den 24. uni 1901. 


1 


In⸗ und Auslandes. 


die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 
Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der 


Anzeigenpreis: 
für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


haben, als ihre Schöpfung uns hinterlaſſen 
haben. Die Konſequenzen beſtehen darin, 
daß wir dort einſetzen, wo in alter Zeit die 
Hanſa hat aufhören müſſeu, weil die be⸗ 
lebende und beſchützende Kraft des Kaiſer⸗ 
lhums fehlte. So möge es denn nun die 
Aufgabe Meines Hauſes ſein, bis auf lauge 
Jahre hinaus im tiefen Frieden Handel und 
Wandel zu fördern und zu ſchützen. Ich er⸗ 
blicke in den Ereigniſſen, die ſich in China 
abgeſpielt haben und die in der jetzigen 
Heimkehr der Truppen ihre Beendigung 
finden, eine Gewähr dafür, daß der euros 
päiſche Friede auf lange Jahre geſichert iſt, 
denn die Leiſtungen der einzelnen Kontiu⸗ 
gente haben eine auf gegenſeitiger Hoch⸗ 
achtung und Kameradſchaftlichkeit baſirende 
Beurtheilung hervorgerufen, die nur zum 
Beſtande des Friedens beitragen kann. In 
dieſem Frieden werden aber, ſo hoffe Ich, 
unſere Hanfeftädte blühen, und unſere neue 
Hanſa wird ihre Bahnen ziehen und ihre 
neuen Abſatzgebiete erkämpfen und erwerben; 
und da kaun Ich Mich als Oberhaupt des 
Reiches nur über jeden Hauſeaten — mag 
er nun Hamburger, Bremer oder Lübecker 
ſein — freuen, welcher hinausgeht und mit 
weitem Blick neue Punkte ſucht, wo wir 
einen Nagel eiuſchlagen können, um unſer 
Rüſtzeng daran aufzuhängen. Deswegen 
glaube Ich wohl aus Ihrer aller Herzen zu 
ſprechen, wenn Ich mit Dank anerkenne, daß 
der Direktor dieſer Geſellſchaft, welcher 
dieſes wunderbare Schiff, nach dem Namen 
Meiner Tochter getauft, uns hente zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hat, als kühner Unternehmer 
der Hauſa hinausgegangen iſt, um für uns 
friedliche Eroberungen zu machen, Erobe⸗ 
rungen, deren Früchte dereinſt unſere Enkel 
einheimſen werden. In der Hoffnung, daß 
dieſer unternehmende hauſeatiſche Geiſt ſich 
immer weiter ausbreiten möge, erhebe Ich 
Mein Glas und bitte alle diejenigen, welche 
Meine Kameraden auf dem Waſſer ſind, mit 
Mir einzuſtimmen in ein Hoch auf den 
Segelſport und den hauſeatiſchen Geiſt.“ — 
Nach Beendigung des Diners verblieb der 
Kaiſer in angeregter Unterhaltung bis gegen 
1 Uhr an Bord. — 
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habe ſie noch au demſelben Tage ver⸗ 
braunt.“ 

Das Geſpräch zwiſchen beiden wurde au 
der Pforte des Parkes geführt, in den Willi 
kurz vorher eingetreten war. Funk in ſeiner 
eyniſchen Laune hatte unbedachterweiſe hin⸗ 
zugefügt: „Sonſt Könnte der alte Freiherr 
doch noch einmal von den Todten auferſtehen 
und die doppelte Rate von mir zuviever- 
langen.“ 

„Seien Sie beruhigt, Herr von Funk,“ 
hatte Upſen geantwortet, „wenn Sie ſich nicht 
ſelbſt verrathen, ſoll die Welt es niemals 
erfahren, daß Sie den Freiherrn erſchoſſen 
haben.“ 

Willi hatte unbemerkt jedes Wort ver- 
nommen. Die letzte Aeußerung Upſeus ſchlug 
wie eine Kugel in ihr junges Herz. Sie 
brach auf einer Bank zuſammen und weinte 
um ihren Vater, den ſie nicht verrathen durfte 
und wollte, der aber für ſie von dieſem 
Angenblick an zu einem gemeinen Verbrecher 
geworden war. Sie ſchloß das Geheimniß 
mit verbiſſenem Gram in ihre ſtille Kindes⸗ 
ſeele ein und litt in all' den Jahren uuſäg⸗ 
liche Qual. Konnte doch jeder Tag die Eut⸗ 
hüllung bringen, wodurch ihr Vater, den ſie 
zu lieben nicht aufhörte, mit einem Schlage 
vernichtet ſein würde. Sie lebte in einer 
fortgeſetzten Todesangſt um ihn. Nur Klara 
Müller hatte einen Blick in ihr Herz gethan, 
aber auf ihre flehende Bitte hin von ihrer 
Beobachtung geſchwiegen. 

Es waren dann die Zeiten gekommen, 
wo Upſen immer reicher und mächtiger in 
Dahlwitz wurde, bis Herr von Funk bis an 
die Grenze ſeiner Geduld augelangt war 
und jene nächtliche Szene im Garten vorfiel, 
wo Willi erfuhr, daß das Schriftſtück von 
Upſen thalſächlich nicht vernichtet worden 
war, ſondern ſortgeſetzt als eine Drohung 


und Peinigung gegen ihren Vater beuutzt 
wurde. Sie begriff in jener Nacht, welch’ eine 
ungeheure Qual ihrem Vater durch die 
Hinterliſt des heimtückiſchen Inſpektors auf⸗ 
erlegt war, und weinte in der Stille oft 
bittere Thräuen. 

Als das Gerücht ſich verbreitete, daß 
Upſen im Sarlopſchen erſchoſſen ſei, wußte 
Willi allein ſofort, wer dieſen zweiten Mord 
begangen hatte. Sie war dem Haunſe ent⸗ 
flohen und ſtundenlang plaulos im Walde 
herumgeirrt, bis ſie, faſt ohne es zu wollen, 
wieder auf dem Wege nach Dahlwitz ange⸗ 
laugt war, wo Wolfgang ihr an jenem 
Nachmittag begegnete und ihre völlige Auf⸗ 
löſung für den Begiun einer ſchweren Kranke 
heit hielt. Heute Morgen bei dem Ein⸗ 
treffen der Nachricht, daß der alte Förſter 
Knöwe ihren Vater als den Mörder des 
Freiherrn und des Juſpektors vor Gericht 
bezeichnet habe, lief ſie abermals wie eine 
Wahnſiunige in den Wald hinaus. Ein 
dunkler Inſtinkt peilſchte ſie in den Sarlow⸗ 
ſchen Forſt zu jener Stelle, wo Upſen er⸗ 
ſchoſſen vorgefunden war. Sie war ent⸗ 
ſchloſſen, die nunmehr unvermeidliche Eut⸗ 
larvung ihres Vaters nicht mehr zu erleben. 
Ju all' den Jahren des ſtillen Grams war 
ihr Gemüth völlig verfiuſtert und mit einer 
leidenſchaftlichen Todesſehnſucht erfüllt worden. 
Ihr Vater war ihr in den Wald nachgeeilt. 
Seit einiger Zeit war es ihm zum Bewußt⸗ 
ſein gekommen, daß Willi auf irgend eine 
unbekannte Weiſe Miltwiſſerin ſeiner Schuld 
geworden ſei. Als unn alle feine Barrikaden 
durch die Ausſage Knöwes niedergeriſſen zu 
ſein ſchienen, wollte er wenigſtens das eine 
vermeiden, daß ſeine Tochter, die wider 
ſeinen Willen ſo tapfer mit ihm gekämpft 
hatte, durch ihn auch noch zu Grunde ger 
richtet würde. Er glaubte nun auch zu ver⸗ 


4 Politiſche Tagesſchau. 


Nach den „Berl. Polit. Nachr.“ hat 
die Reichsregierung die einzelſtaatlichen Re⸗ 
gierungen erſucht, ſich über den Gewerbe⸗ 
gerichts⸗Geſetzentwurf zu äußern. 
Es ſcheint, daß die Mehrzahl der Bundes⸗ 
regierungen, obſchon ſie erhebliche Bedenken 
gegen die weitgehenden Abänderungen hat, 
welche der Entwurf im Reichstage erfahren, 
doch aus politiſchen Gründen geneigt iſt, dem 
Geſetzentwurf in der jetzigen Faſſung die 
Zuſtimmung zu ertheilen. 

In Holland werden in der neuen 
Kammer nach ziemlich ſicherer Berechnung 
etwa 40 Liberale 60 Antiliberalen gegen⸗ 
überſtehen. Der Rücktritt des bisherigen 
Kabinets Goeman Borgeſius kaun nach dem 
Ausfall der Wahl als ſicher gelten. 

Aus Frankreich wird über ein neues 
Vorgehen der Polizei gegen einen Biſchof 
berichtet. Als der Biſchof von Lille, Mounier, 
der am Dienſtag in Chateau zur Ertheilung 
der Firmung weilte, an der Kirchenthür 
ſtehend, der vor der Kirche verſammelten 
Menge den Segen ſpendete, trat der Polizei⸗ 
kommiſſar auf ihn zu und erklärte ihm, daß 
er gegen ihn Anzeige erſtatten werde, da der 
Bürgermeiſter von Chateau alle religiöſen 
Aufzüge uuterſagt habe. 

Angeſichts des Reſultats der in Frauk⸗ 
reich am 24. März ſtattgefundenen Volks⸗ 
zählung, welches noch ſchlimmer iſt, als er⸗ 
wartet wurde, ſtößt der Direktor des ſta⸗ 
tiſtiſchen Amtes Dr. Bertillon einen Alarm⸗ 
ruf aus. „Frankreich“, ſchließt Dr. Ber⸗ 
tillon, „ist anf dem Wege, raſch eine Nation 
dritten Ranges zu rden; ſeine wirth⸗ 
ſchaftliche Kraft, ſeine militäriſche Macht, 
ſein intellektueller Einfluß ſind von einer 
immer wachſenden Gefahr bedroht. Frank⸗ 
reich iſt ſich ſelbſt ſchuldig, gegen dieſe Ge⸗ 
fahr anzukämpfen.“ 

Der Zar hat die Geburt einer Tochter 
am Dienſtag zu einer Milderung der wegen 
der Studentenunruhen verhängten Strafen 
beuntzt. Nach dem amtlichen „Petersb. Re⸗ 
gierungsboten“ hat der Zar verfügt: 1. Von 
den Studenten, welche von den Univerſitäten 
wegen ihrer Theilnahme an den Unruhen 


— nun u m ou m nommen 


ſtehen, weshalb Knuöwe bis dahin geſchwiegen 
und erſt jetzt, wo er ſein eigenes Leben zu 
vertheidigen hatte, vor Gericht ausſagte. 
was Funk doch ſofort den Gerichten hätte 
ausliefern müſſen. Auch er hatte offenba. 
auf ſeine Kinder Rückſicht genommen, ar 
denen er mit einer ſo ſichtbaren Liebe hing 
Dieſer Gedanke wirkte erſchütternd auf ſeim 
ſchuldbeladene Seele. Er weinte helle Thräuen 
um ſein Kind; um ſich ſelbſt war es ihm 
nicht mehr zu thun, er halte mit dem Leben 
abgeſchloſſen. 

Am Waldesrand augelangte, ſpraug Funk 
vom Pferde und befeſtigte es an einem Baume, 
dann eilte er durch das Holzdickicht zu der 
Stelle, wo er Upſen mit ſeiner Kugel nieder⸗ 
geſtreckt hatte. 

Während er durch die Büſche drang, trat 
ihm noch einmal die Szene, die er zuletzt 
mit Upſen gehabt hatte, in allen Einzelheiten 
deutlich vor Augen. Sie waren einander in 
einem verſteckten Winkel des Waldes be⸗ 
gegnet, wo unter überhängenden Zweigen der 
ſogenannte ſchwarze See lag, ein kleiner Teich, 
der durch herabfallendes und im Waſſer 
faulendes Geäſt eine faſt ſchwarze Färbung 
angenommen hatte. i 

Upſen war zähneknirſchend vor Wuth auf 
ihn zugeeilt und hatte ihm mit der Quittung 
in der Hand erklärt, daß er dieſes Papier 
den Gerichten vorlegen werde, falls Funk den 
Sarlowſchen Wald wirklich an den Freiherrn 
Adalbert verkaufe. Funk ſuchte das Papier 
an ſich zu bringen, und beide wurden hand⸗ 
gemein. 

Mit großer Gewandtheit jedoch hatte 
Upſen daſſelbe wieder in ſeinen Rock zu 
verbergen gewußt und ſich auch den Armen 
Funks entwunden, um die Flucht zu ergreifen, 
nn tödtliche Kugel feines Gutsherrn ihn 
ereilte. 
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relegirt wurden und zur Strafe Militär: 
dienſte leiſten, werden diejenigen, welche ver⸗ 
möge ihres Familienranges ſich im Beſitz 
von Privilegien erſter Klaſſe befinden oder 
welche körperliche Gebrechen haben, die ſie 
untauglich zum Militärdienſt machen, von 
jetzt ab vom Militärdienſt befreit. 2. Alle 
anderen Studenten, welche jetzt zur Strafe 
Militärdienſt leiſten, werden in ihre Rechte 
bezüglich des Militärdienſtes eingeſetzt, gleich⸗ 
viel, welche Zeit für ihren Dienſt im Heere 
angeſetzt iſt. 3. Unter Aufhebung des geltenden 
Geſetzes wird allen Studenten, welche jetzt 
zur Strafe Militärdienſt leiſten, die Dienſt⸗ 
zeit von dem erſten Tage des auf ihren 
Eintritt in das Heer folgenden Monats an⸗ 
gerechnet. 

Das Befinden der Kaiſerin von Ruß⸗ 
land und der neugeborenen Großfürſtin iſt 
vollkommen befriedigend. — Dienſtag Nach⸗ 
mittag trafen die Kaiſerin⸗Wittwe, der Groß⸗ 
fürſt⸗Thronfolger und die Großfürſtin Olga 
aus Gatſchina in Peterhof ein. Die 
Stadt Petersburg war feſtlich beflaggt. 
Am Abend fand eine allgemeine Illuminatioßt 


ſtatt. 
Deutſches Neich. 
Berlin, 19. Juni 1901. 

— Der Kaiſer trifft heute Abend, von 
Kuxhaven kommend, an Bord ſeiner Pacht 
„Hohenzollern“ in Kiel ein. Morgen Vor⸗ 
mittag findet in Gegenwart des Kaiſers die 
feierliche Enthüllung des Denkmals des großen 
Kurfürſten im Garten der Marine-Akademie 
ſtatt. Am 22. d. Mts. vormittags 9 Uhr 
vollzieht der Monarch auf der kaiſerlichen 
Werft die Taufe des großen Kreuzers „B“ 
und am 24. d. Mts. nachmittags 3 Uhr wird 
das Wettrudern um die vom Kaiſer für 
Fähnriche z. S., Seekadetten und Schiffs⸗ 
jungen geſtifteten Wanderpreiſe ſtattfinden. 

— Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer an Bord hat heute 
Nachmittag 12¼ Uhr die Schleuſen von 
Brunsbüttelkoog auf der Fahrt nach Kiel 
paſſirt. 

— Die Kaiſerin ließ geſtern in der 
Wohnung des verſtorbenen Geheimen Re— 
gierungsraths Profeſſors Dr. Hermann Grimm 
i einen Kranz mit Widmungsſchleife am Sterbe⸗ 

lager niederlegen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute 
früh 8 Uhr zum Beſuch ihrer Söhne in 
Plön eingetroffen. Morgen trifft die Kaiſerin 
in Kiel ein. 

— Prinz Albrecht von Preußen, Herreit- 
meiſter des Johanniter⸗Ordens, trifft am 

Sonntag hier ein und hält am nächſten Tage, 

am Tage Johannis des Täufers, ein 
Kapitel des Johanniter⸗Ordens in ſeinem 
Palais ab. 

— Prinz Adalbert, deſſen leichte Er⸗ 
krankung wir meldeten, konnte geſtern bereits 
ſeinen Dieuſt bei den Ruderübungen und 
beim Geſchützexerzieren verſehen. 

— Die beiden Mitglieder des bayeriſchen 
Königshauſes Prinz Ludwig Ferdinand von 
Bayern und Herzog Karl Theodor in Bayern, 
welche bekauntlich die ärztliche Approbation 
erworben haben und den ärztlichen Beruf 
ausüben, ſind dem Leipziger Verbande der 
Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen beigetreten. 

— Der Kaiſer verehrte dem General⸗ 
direktor Ballin an Bord der „Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe“ ſein Bildniß mit folgender 
eigenhändiger Widmung: „Dem weitblickenden 
unermüdlichen Bahubrecher für unſern deutſchen 
Handel und unſere Ausfuhr.“ 
BBB ————u—u—— 

Dieſer ſchickte ſich ſoeben an, das Papier 
aus der Taſche des Inſpektors zu nehmen, 
als wiederum der alte Förſter im Gebüſch 
erſchien. Funk blieb nichts übrig, wenn er 
nicht geſehen werden wollte, als ſeinerſeits 
ſchleunigſt die Flucht zu ergreifen. Knöwe 
hatte ihn aber doch geſehen und auch be⸗ 
merkt, daß er von der Leiche des Inſpektors 
etwas zu entwenden ſuchte. Er überzeugte 
ſich, daß Upſen auf der Stelle todt ge⸗ 
weſen ſein mußte, und ſuchte nach dem 
Geheimniß des Herrn Funk, wobei ihm 
die eigenhändige Quittung für den alten 
B von Brandenberg in die Hände 


el. 
Funk war an der Stelle angelangt, 


von wo aus er auf Upſen geſchoſſen 
hatte, und ſtand lange im fiuſteren Brüten 
regungslos. 


Im Walde klopfte der Specht, und der 
Holzhäher ließ fein ſchreiendes Krächzen 
hören. Jenes erſchien ihm wie das Ticken 
der Todtenuhr, dieſes wie das Geſchrei der 
bölliichen Geiſter, die ſich um den Beſitz 
einer armen Menſchenſeele ſtreiten. Und 
zwiſchendurch klang ein Tou, der aus weiter 
erne wie das Klagegeheul einer verdammten 
eele an ſein Ohr ſchlug. Langſam wandte 
er ſich nach der Richtung um, aus der 
der Ton kam, und maguetiſch zog es ihn 


dorthin. 
(Jortſetzung folgt.) 


Der deutſche Botſchafter in Wlen 
Fürſt Eulenburg wird auch an der dies⸗ 
jährigen Nordlandsreiſe des Kaiſers theil⸗ 
nehmen. 


— Der „Frankf. Ztg.“ wird von ihrem 


Korreſpondenten in Newyork gemeldet, daß 
am 26. Juni die Harvard⸗Univerſität dem 


deutſchen Botſchafter von Holleben den 
Ehrendoktor verleihen werde, gleichzeitig mit 
dem Präſidenten Mae Kinley. 

— Dem „Reichsanz.“ zufolge erhielt Ge⸗ 
neralleutnant z. D. Hahn, bisher Kommandeur 
der 9. Divifion, den Krouenorden 1. Klaſſe. 

— Der Miniſter v. Thielen begeht morgen 
das Jubiläum ſeiner zehnjährigen Thätigkeit 
als Eiſenbahnminiſter. 5 

— Die ruſſiſche Sprache ſoll bei den 
Prüfungskommiſſionen für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige fortan Berückſichtigung finden. Der 
Reichskanzler giebt bekannt, daß bis auf wei⸗ 
teres bei einer Anzahl Prüfungskommiſſionen 
für Einjährig⸗Freiwillige die ruſſiſche Sprache 
als Prüfungsgegeuſtand au Stelle der eng⸗ 
liſchen Sprache treten darf. 

— Eine weitere Reform des Lehrer⸗ 
bildungsweſens ſoll in naher Ausſicht ſtehen. 
Der vom Miniſter ſchon in mehreren Fällen 
praktiſch durchgeführte Plan, die Lehrer⸗ 
ſeminare in Verbindung mit den Präparauden⸗ 
Auſtalten ſechsklaſſig zu geſtalten, wird fort⸗ 
geführt werden. Statt des bisherigen wahl⸗ 
freien Unterrichts im Franzöſiſchen wird eine 
fremde Sprache obligatoriſch gefordert werden, 
ob Latein, Franzöſiſch oder Eugliſch, bleibt 
den einzelnen Auſtalten überlaſſen. Die Prü⸗ 
fung der Mittelſchullehrer und Rektoren fol 
ſich wiſſeuſchaftlicher als bisher geſtalten. 

— Der Zeutralausſchuß der Reichsbauk 
hielt am geſtrigen Dienſtag eine Sitzung ab, 
über welche der „Reichsauz.“ folgendes be⸗ 
richtet: Im Zentralausſchuſſe der Reichsbank 
bemerkte Präſident Dr. Koch, daß die An⸗ 
ſpaunung vom letzten Ultimo nur ſehr gering 
war. Die Beſſerung der Lage der Reichs⸗ 
bank ſei im Laufe des Jahres erheblich vor⸗ 
geſchritten. Das Metall, welches ſeit dem 
31. Mai um 21 Millionen verſtärkt ſei, be⸗ 
trage 124 Millionen mehr als im Jahre 
1900, ſie ſei auch weſentlich ſtärker als in 
den Vorjahren bis einſchließlich 1896. Die 
Anlage ſei ſeit jener Zeit um 24 Millionen 
gefallen. Die Wechſel⸗ und Lombardaulage 
ſei um 10 Millionen niedriger als 1900. 
Die öffentlichen Gelder ſeien weſentlich höher 
als damals, die ſteuerfreie Noteureſerve be⸗ 
trage 406 Millionen (250 Millionen mehr 
als 1900, ſelbſt nach alter Berechuung noch 
93 Millionen mehr). Die fremden Wechſel⸗ 
kurſe ſeien gefallen und Goldbezüge aus dem 
Auslande angemeldet. Da auch der Privat⸗ 
diskont nur 3¼ Prozent betrage und die 
Bank von England den Diskont bereits zwei⸗ 
mal bis auf 3 Prozent ermäßigt hat, die 
allgemeine Lage auch zu weitgehenden Be⸗ 
ſorgniſſen keinen Anlaß gebe, fo beabſichtige 
die Reichsbankverwaltung die Herabſetzung 
der Bankrate um ½ Prozent. In der Dis⸗ 
kuſſion äußerte ſich allgemeine Zuſtimmung zu 
der Feſtſetzung des Wechſeldiskonts auf 3½ 
Prozent. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: 
An der Abſicht des Staates, ſich auch im 
Ruhrrevier einen erheblichen Kohlenberg⸗ 
werksbeſitz zu ſichern, hat ſich nichts ge⸗ 
ändert, das geht ſchon aus der Thatſache 
hervor, daß ſich der Staat in den Beſitz von 
ca. 50 Grubenfelder geſetzt hat, auf denen 
in abſehbarer Zeit bereits 12—15 Zechen er⸗ 
richtet werden können. Auch wird man in 
der Annahme nicht fehlgehen, daß bereits im 
nächſten Etat eine Forderung nach dieſer 
Richtung enthalten ſein wird. 

— Die „Köln. Ztg.“ tadelt es, daß man 
zu der Konferenz für die Einheitlichkeit der 
deutſchen Rechtſchreibung nicht einen einzigen 
Verkreter der dentſchen Preſſe zogezogen hat, 
obſchon dieſelbe als eine der Meiſtbetheiligten 
dieſer wichtigen nationalen Frage ganz be⸗ 
ſonders hätte berückſichtigt werden müſſen. 

— Der Verein für Sozialpolitik hält ſeine 


diesjährige Generalverſammlung in den 
Tagen vom 23. bis 25. September in 


München ab. 

— Nach der vorläufigen Mittheilung des 
kalſerlichen Statiſtiſchen Amtes zur Konkurs⸗ 
ſtatiſtik gelangten im erſten Vierteljahr 1901 


im deutſchen Reiche 2663 neue Koukurſe 
zur Zählung, gegen 2266 im erſten Viertel⸗ 
jahr 1900. 


— Sieben Auarchiſten ſind nach der 
„Weſerztg.“ am Sonnabend in Hannover mit 
Rückſicht auf die Ankunft des Kaiſers ver⸗ 
haftet worden. Bei der Hausſuchung in 
ihren Wohnungen wurden aunarchiſtiſche 
Schriften beſchlagnahmt. Am Sonntag 
wurden drei Verhaftete wieder auf freien 
Fuß geſetzt. 

— Zu der Verhaftung italieniſcher 
Anarchiſten in Senftenberg meldet man, 
daß nach Auskunft an zuſtändiger Stelle 
gegen die Betreffenden jetzt lediglich uner⸗ 
laubter Aufenthalt im Lande geltend gemacht 


wird, 


Beuthen, 17. Juni. Der ſchleſiſche Ge⸗ 
werbetag nahm eine vom Abg. Gothein ein⸗ 
gebrachte Reſolution an, in welcher er ſich 
erneut dahin ausſpricht, daß die Errichtung 
einer techniſchen Hochſchule in Breslau ein 
dringendes, nicht länger aufſchiebbares Be⸗ 
dürfniß ſei und die erſte Rate zum Bau im 
nächſten Etat eingeſtellt werden möchte. 

Magdeburg, 18. Juni. Das am Ein⸗ 
gange des Königin Luiſe⸗Gartens errichtete, 
von dem Bildhauer Götz geſchaffene Mar⸗ 
mordenkmal der Königin Luiſe iſt heute 


Mittag in Anweſenheit des Oberpräſid ente 


bes Regierungspräſidenten, der Spitzen d 
Zivil- und Militärbehörden, der Mitglieder age , e n . 
. . . 2 Im eſten 
en 


des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ N 

verſammlung und des Schöpfers des Denk⸗ die er dan ald betrieb 
mals feierlich enthüllt worden. Bürger⸗ viele Jahre in Berlin ein großes Fuhrgeſchäfz, 
meiſter Fiſcher übernahm das Denkmal im wirihſchat. in Braudenburg die Hotels 
Namen der Stadt mit einer Aufprache, die 1 vor 2. Jabren in mac Weiiprenken 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaifer | Morgen große Beſitzung. Die Gemeinde Kaldus 
ſchloß. verliert in dem Dahiugeſchiedenen einen tüchtigen 
Plauen, 19. Juni. Auläßlich der am Die 


Leiche wurde Ste NER 
nächſten Sonntag in Böhmen ftattfindendent; iche en ede em 
dentſchen Volkstage find die Behörden der a. er rt, 
lid angewieſen, jeder bei einer Genen bie e 1 5 15 
Auflöſung der Volstage zu verſuchenden Ab⸗ reis Dulm, 18. Juni. (Einen erſten, Preis 
2 18 f fir Tafelbutter hat die noch junge Mo kerei⸗ 
eg dae , 
. n 1 eUun u a erhalten. 
8 ne 19. ne Großherzog Friedrich Er au 1 15 — die Molkerei ſich an einer 
van; VI. von Mecklenburg⸗Schwerin hielt] Ausſtellung beiheilinte, _ 
Deut feinen derlichen Ciiyna in Nele e e e gerede 
Ae ee e an Von 28 vorgeführten Pferden wurden nur 3 getauft. 
ahen Jagd⸗ £ 
ſchloſſe Gelbenjfande aus. Nach Abſchreiten 
der Front der Ehrenkompaguie beſtieg der 
Großherzog den Wagen und hielt unter dem 


Roſenberg, 17. Juni. (In dem Verdacht, einen 
Kindesmord) begangen zu haben, iſt die Tochter 
des Maurers Lewien aus Heinrichau verhaftet 
worden. Sie hatte das todte Kind im Walde ver⸗ 
graben. Das Mädchen leugnet jede Schuld. 
Geläut ſämmllicher Kirchenglocken feinen Ein. Marienwerder, 18. Juni. (Die General-Kirchen⸗ 
zug in die reichgeſchmückte Stadt. In den 

Straßen, durch welche die Fahrt ging, hatten 

die Studentenſchaft, Vereine und Innungen bei dem Herr Generalſuperintendent D, Doeblin 
Spalier gebildet. Die Bevölkerung brachte predigte. Dauach war Abendmahlsfeier. Zum 
dem Fürſten jubelnde Ovationen dar. Unter] besten der weſtpreußiſchen Digſpora wurde eine 
einer Ehreupforte bei dem Steinthor hatten] Follekte abgehalten. Um 1½ and im 
ſich der Rath und die Bürgervertrelung ver⸗ 
ſammelt. Dort begrüßte der Bürgermeiſter 
Dr. Simonis den Großherzog namens der 
Stadt. Unter Voraustritt des Raths, des 
Blürgermeiſters und der Stadtvertreter hielt 
der Großherzog hierauf ſeinen Einzug in 
das Schloß. 

Hamburg, 19. Juni. Der Lloyddampfer 
„Prinzeß Scene‘, auf dem der Prinz und 
die Prinzeſſin Heinrich die Fahrt von Bremen 
bis gegen Helgoland gemacht haben, traf 
geſtern Nachmittag in Hamburg ein. Die 
Prinzeſſin reiſte nach Kiel hen der Prinz a 
verließ das Schiff in Brunshaufen, d. Js. £ l Do 

FF. . hinhan? Gehetnte 
Prinz Heinih iſt an Bord des kleinen keuknant von Hehdebreck iſt nach beendetem Uxigub 
Kreuzers „Jagd“ durch den Kaiſer Wilhelm⸗ bier eingetroffen und bat feine Dienſigeſ 
Kanal hierher zurückgekehrt. — Der ruſſiſche 


eſch 
wieder übernommen. — Herr e akentnant 
Kreuzer „Sſweklana“ traf heute von Peters⸗] Big Edler von Brun, bisher Kommandeur 
burg hier ein. Beim Einlaufen in den 


der 6. Jufanterie⸗Brigade, iſt als Nachfolger des 
Herrn Geueralkeutnant Lübbers zum Kommandeur 
Hafen wechſelte er mit der Strandbatterie 


der 36. Divifton ernannt worden. — Heute Vor⸗ 


der Schule, Geueral Paſſerieu, 
Ehren des Militärattaches ein Frühſtück, 
bei welchem der italieniſche Attachs Oberſt 
ee 18 3 zu der aus⸗ 
gezeichneten Hallung der Zöglinge 
wünſchte. = > 

London, 17. Juni. Se. Majeſtät der 
deutſche Kaiſer hat dem „Königlichen Nacht⸗ 
Geſchwader“ mitgetheilt, daß er auch in 
dieſem Jahre einen Becher für das im 
Auguft bei Cowes ſtattfindende Wettſegeln 
ſtiften werde. 


gab zu 


& 


und Schulviſitation) hat mit dem heutigen Tage 
ihr Ende erreicht. Aus dieſem Anlaß fand vor⸗ 
mittags im Dome ein Schlußgottesdienſt ftatt, 


t. 
Marienburg, 18. Juni. (Verſchiedenes.] Hof⸗ 
aiſer⸗ 
tage 
Der Bedarf 
edeckt. Der 
aus Monglowski 


üchtige Mai 
hatte ſich vor Anmeldung des 
Konkurſes einen Paß nach Rußland beſorgt, wo 
er auch früher gewohnt hat. — Die Firma Alex 
Fey aus Danzig iſt beim Weiteransbau der 
Marienburger Befeſtigungswerke von einer Ber⸗ 
liner Firma Becker n. Ko. abgelöſt worden, die 
ein billigeres Gebot gemacht hat. 

Elbing, 19. Juni. (Zum dritten es 


miſſar in Elbing iſt der Feuerwerkslentnant 
Reipert in Kiel vom hieſigen . gewäh 
worden. Der Dienftantritt erfolgt zum 1. Fu 


iedrichäort und dem Wachtſchiff den] mittag wurde im großen Sitzunasſagle des hleſigen 
ee 8 e Bere die 14. an die de der . des 
5 2 * 1 5 35 E. 4 „ 
Kurhaven, 18. Juni. An dem heutigen] P ünrekſio „ eee 


bahndirektionen Bromberg, Danzig und 
berg i. Pr. abgehalten, welche von dem Präſidenten 
der letztgenannten Direktion, Herrn Simſon. er 
öffnet und geleitet wurde. Derſelbe gedachte ame 
nächſt des am 28. April verſtorbenen zräſidenten 
der hieſigen Eiſeubahndirektion, dem er einen warm 
empfundenen Nachruf widmete. Die Verſammlun 
ehrte das Andenken an den Verſtorbenen du 
Erheben von den Plätzen. Hierauf wurde in die 
Verhandlungen eingetreten. Nach Schluß der 
Sitzung vereinigten ſich die Theiluehmer gi einem 
gemeinſamen Mittageſſen im Hotel anziger 
Hof“; nach dem Eſſen fand eine Dampferfahrt nach 
Zoppot ſtatt. Ueber die Verhaudlungen iſt zu 
berichten: Für den Antrag 1: „die D-Züge Danzig⸗ 
Breslau für den Perſonenverkehr auf den Sta⸗ 
tionen Jackſchitz und Güldenhof freizugeben“, findet 
ſich keine Mehrheit. Bei Ziffer 2: e en der 
beſchräukten Ent⸗ und Beladungsfriſt auf echs 
Stunden“ wird an die Staatsbahn- Verwaltung 
das Erſuchen gerichtet, dahin zu wirken, daß die 
den Beſitzern von Anſchlußgeleiſen an uliefernden 
Wagen nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe, 
wo dies gewänſcht wird, in mindeſtens zwei 
Theilen zu zwei verſchiedenen Zeiten au dem Tage, 
flir den die Beſtellung lantet, zugeführt werden. 
Zu giffer 3 wird beſchloſſen, ſich für die Abſchaffung 
von Standgeldern an Sonn⸗ und Feiertagen ande 
zuſprechen und die Eiſenbahnverwaltung zu er 
ſuchen, gegebenen Falles eine Abänderung der 
Verkehrsordnung herbeizuführen. Antrag der 


Wettſegelu, das um 1 Uhr begann und einen 
glänzenden Verlauf nahm, waren 22 Pachten 
betheiligt. Die Sieger in den einzelnen 
Klaſſen waren folgende: 1. Klaſſe Kreuzer⸗ 
vachten: „Suſanne“ erſte, Sr. Majeſtät 
Hacht „Komet“ zweite; 2. Klaſſe Renn⸗ 
vachten: „Marolga“ erſte und Gewinnerin 
des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer geſtifteten 
Extrapreiſes; 2. Klaſſe Kreuzeryachten: 
„Thea“ erſte; 3. Klaſſe Rennyachten: „Polly“ 
erſte; 3. Klaſſe Krenzeryachten: „Carlotta“ 
erſte; 4. Klaſſe Reunyachten „Swanhild II.“ 
erſte, „Jenny“ zweite; 4. Klaſſe Kreuzer⸗ 
vachten: „Lilly IV.“ erſte, „Libelle“ zweite. 

Wiesbaden, 18. Inni. Der König von 
Dänemark iſt mit dem Prinzen Johann von 
Schleswig⸗Holſtein heute Nachmittag nach 
Frankfurt am Main abgereiſt, von wo er 
ſich morgen Mittag nach Gmunden zu be⸗ 
geben gedenkt. 

Nürnberg, 18. Juni. Heute Vormittag 
trat hier der ſtändige Ausſchuß des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths unter Vorſitz des 
Grafen Schwerin⸗Löwitz zu einer Sitzung 
zuſammen, an der ſämmtliche Mitglieder und 
ſtellvbertretende Mitglieder des deutſchen 
Landwirthſchaftsraths aus Bayern theil⸗ 


nahmen. ſowie von Elbing nach Marienburg mit erhe 


iffer 6 wird 
gde un — 
. olgendes beſchloſſen: 1. Ausdehnung de 
den Mocotaudsiariis Mir Star und 
Futtermittel auf ein weiteres Jahr. 2. Aufnahme 
e“ in dieſen Tarif 8. 

Herabsetzung des Tarifs für Futtermittel auf die 


Ausland. 

Wien, 19. Juni. Der Verwaltungsge⸗ 
richtshof erkannte, daß allen an den öſter⸗ 
reichiſchen Univerſitäten nach Ablegung 
ſtrenger Prüfungen ordnungsmäßig pro⸗ 


727617 izin Sätze des 
movirten weiblichen Doktoren der Medizin | Füße Mr Streumittel auf die Sätze des Noth⸗ 
das aktive und paſſive Wahlrecht in die Kandstärifs, vermindert um 50 Proz., und Er 


Aerztekammer geſetzlich ebenſo zuſtehe, wie 
den männlichen Doktoren. 5 
Bern, 19. Juni. Der nächſte internatio⸗ 
nale Kongreß der Vereine vom Rothen Kreuz 
findet im Mai 1902 in Pelersburg ſtatt. 2 
Paris, 19. Juni. Die fremden Militär⸗ 
attach6s, darunter der deutſche Major 
v. Hugo, beſichtigten geſtern die Militär⸗ 
ſchule von Saint⸗Cyr. Der Kommandant 


ſowie auf 
Hftpreußen, 


Pommern und Brandenburg erſtrecken, iu welchen 


— . — 


— gentne 


trag angenommen, einen Nothſtandstarif einzu⸗ 
führen für die Zufuhr von Roggen und Weizen 
2 Stückgut und Wagenladungen möglichſt im 

etrage von 50 Proz. der beſtehenden Tarife in 
die nothleidenden Bezirke. Ziffer 8 und 9 werden 
in der Weiſe angenommen, daß beſchloſſen wird: 
1. Einführung eines Ausfuhrtarifs aus den 
Nothſtandsbezirken für Gerſte, Hafer, Rundge⸗ 
treide und die Gemenge daraus für die Zeit vom 
1. Auguſt 1901 bis 1. Auguſt 1902 im Betrage 
von möglichſt 50 Proz. der beſtehenden Tarife; 2. 
l Ausnahmetarifs für die Aus⸗ 
fuhr von Vieh aus den Nothſtandsbezirken in 
ne Höhe wie vor. Die Ziffern 10 und 11 
ber Fahrplan ⸗ Aenderungen auf der Strecke 
Inſterburg⸗Lyck werden von dem Herrn Antrag⸗ 
ſteller zurückgezogen, während Ziffer 12 betreffend 
die Einlegung eines Schuellzugpaares auf der 
Strecke Beutſchen-Rottbus⸗Leipzig bezw. Halle 
im Anſchluß an die D⸗Züge Inſterburg⸗Poſen⸗ 
Berlin mit großer Mehrheit angenommen wird. 
Die nächſte Sitzung findet am 26. November d. 33. 
in Königsberg ſtatt. 

Danzig, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Unter dem 
Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
— heute Nachmittag im Oberpräſidium die 

orkonferenz für die Miniſterkonferenz ſtatt. Herr 
von Goßler, welcher auch an der Sitzung der An- 
ſiedelungskommiſſion in Poſen theilzunehmen ge⸗ 
enkt, iſt mit dienſtlichen Geſchäften derart über⸗ 

äuft, daß er leider die feierliche Eröffnung des 
7. deutſchen Malerbundestages und der damit 
verbundenen Fachausſtellung, deren Protektorat er 
übernommen batte, am Donnerſtag Vormittag 
nicht perſönlich vornehmen kann. Die Herren Mi⸗ 
niſter werden morgen nach der 1 im Ober⸗ 
bräfidinm eine kurze Bereifung der Weichſel unter⸗ 
nehmen. — Die Arbeiten an den beiden auf der 
kaiſerlichen Werft im Verlängerungs bau befind⸗ 
lichen Küſtenpanzern „Beowulf“ und „Hildebrand“ 
ſollen jo beſchleunigt werden, daß die Schiffe be- 
reits im November wieder ablaufen können. — 
Der neue Eiſenbahn⸗Direktions⸗Präſident Herr 
Heinſtus übernimmt noch in dieſer Woche feine 
Umtsgeſchäfte. In ſeiner hieſigen Stellung harrt 
feiner eine umfangreiche Thätigkeit, wie der Mi⸗ 
niſter deun auch in ſeinem Ernennungserlaß au 

errn Heinfius betont hat, insbeſondere in Rück⸗ 
ſicht auf die im Herbſt ſtattfindenden Kaiſermauöver; 
auch ſind acht Bahunenbanten von zuſammen etwa 
400 Kilometer Länge zu erledigen. 

Königsberg, 19. Inni. (Verſchiedenes.) Eine 
Gedächtnißfeier für den verſtorbenen Kurator 
unſerer Albertus ⸗Univerſität, Oberpräſidenten 
Grafen v. Bismarck, findet am 26. Juni d. Js. 
im auditorium maximum der Albertus⸗Univerſität 
ftatt. Die Gedächtnißrede hält Konſiſtorialrath 

rof. D. Jacobi. — Oberpoſtdirektor Großkopf in 

önigsberg iſt dem Vernehmen nach nach Düſſel⸗ 
dorf verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger iſt Oberpoſt⸗ 
rath Wabner in Berlin ernannt. — Die in der 
Anklageſache Secathe freigeſprochene Fran Skutt⸗ 
nie wurde etwa eine halbe Stunde nach der 

exkündung des Urtheils aus der Unterſuchungs⸗ 
haft entlafien und vor dem Gebäude der Gefäug⸗ 
niß⸗Juſpektion in der Krugſtraße von dem 
früheren Pfarrer Girkorn und deſſen Ehefrau 
empfangen Sie beſtieg mit deuſelben einen bereit 
ſtehenden Taxameter und nahm auch ihr vor 
einigen Wochen im Gefängniß * Kind 
mit. Vor dem Hauptausgange des Gerichtsge⸗ 
bäudes au der Tragheimer Gartenſtraße hatte 
lich ein von Schutzleuten bewachtes, nach mehreren 
Hundertenzählendes Publikum verſammelt, welches 
die Angeklagte empfangen wollte. 

Aus Oſtpreußen, 18. Juni. (Billige Eß⸗ 
kartoffeln) giebt's in Lyck; dort wurden am 
Sounabend für den Scheffel dieſer unentbehrlichen 

rucht 40 Pf. bezahlt — zur Freude der Haus⸗ 
auen. Die Verkäufer aber ſollen dazu gerade 
ein freundliches Geſicht gezeigt haben. 
9 en, 19. Juni. (Eine Konferenz ſämmtlicher 
andeshaupttente) findet gemäß dem Beſchluſſe 
der letzten Konferenz in dieſem Jahre hier in 
Poſen ſtatt. Der Beginn der Sitzun en, welche 
im Ständehauſe ſtattfinden werden, I auf deu 
8. Juli feſtgeſetzt. Da mit der ini, auch 
eine Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten Poſens, 
ſowie Ausflüge in die Umgegend in Ausſicht ge⸗ 
nommen find, dürfte der Aufenthalt der Herren 
eee bei uns mehrere Tage dauern. 
en, 20. 1 ienf Sfall. 8 
Herr an (Familienfeſt. Todesfall.) Der 
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räſident begeben ſich heute Vormittag nach Para⸗ 
ies. Dort begeht die Familie Fuß heute den Tag, 
au dem fie vor hundert Jahren ſich in der Pro⸗ 
vinz Poſen ſeßhaft gemacht hat. — In Göttingen 
verſtarb am Herzſchlage Herr Rittergutsbeſitzer 
und Laudſchaftsrath Richard Graßmann auf Ko⸗ 
ninko bei Gondek im 64. Lebensjahre. 

Aus der Provinz Poſen, 18. Juni. (Mit 25000 
Mark durchgegangen) iſt dem Kaufmann D. aus 
einem Städtchen der Provinz Poſen deſſen Gattin, 
die ſich angenblicklich in Berlin aufhält. Ihr 
Ehemann, mit dem ſie ſeit vier Jahren ver⸗ 
heirathet war, hatte ein gutgehendes Geſchäft, 
war aber durch Ueberarbeitung derart nervös 

eworden, daß er in einem Sanatorium in Pankow 
unterkunft ſuchen mußte. Während feiner Ab⸗ 
weſenheit öffnete die Fraun mit Hilfe eines be⸗ 
freundeten Kaufmanns den Geldſchrank und ent⸗ 
nahm demſelten außer jenen 25000 Mk. in Werth⸗ 
re auch noch 7000 Mk. fremde Gelder, die 
hrem Manne zur Aufbewahrung übergeben waren. 
Letztere Summe hat ſie bereits wieder heraus⸗ 
gehn um einer Strafverfolgung zu entgehen. 
fie jedoch ohne Einmiſchung des Slaats⸗ 
auwalts ſich aus der Affaire ziehen wird, iſt 
raglich, da fie auch einen mit 2100 Mk. be⸗ 
chwerten Geldbrief für ihren Mann von der Poſt 
erhoben und im Qnittungsvermerk zu Unrecht ſich 
als Bevollmächtigte ihres Mannes bezeichnet hat. 

Bromberg, 19. Juni. (Miniſterbeſuch und Noth- 

audskonferenz.) Heute weilen die Laudwirth⸗ 
chaftsminiſter, der Miniſter des Innern und der 
inanzminifter in den Mauern unferer Stadt, um 

Gemeinſchaft mit den hierbei in Frage kommen⸗ 
en Vertretern der provinziellen Verwaltungsbe⸗ 


Pörbeı über den landwirthſchaftlichen Nothſtand | hab 
R 


unſerem Oſten zu berathen, durch perſönliche 
ſprache mit den Vertretern unſerer Behörden 

— kompetenten laudwirthſchaftlichen Autoritäten 
n klares Bild von der Sachlage zu gewinnen 
und mit denſelben die Maßuahmen zu erörtern, 
die zur Linderung des laudiwirthſchaftkichen Noth⸗ 
ſtandes nöthig und geeignet find. Es war boch 
erfreulich, ſchreibt das „Bromberger Tanebl.*, zu 
ben, wie unſere Verwaktungsbehörden aus eigener 
nitiative beſtrebt geweſen find, den Umfang der 
denen Froſt⸗ ze. Schäden feſtzuſtellen, um 


die erforderliche ſtaatliche Hilfsaktion vorzubereiten, 
wie fie ſelbſt ſchleunigft Maßnahmen zur Linde⸗ 
rung des Nothſtandes trafen bezw. höheren Ortes 
in Vorſchlag brachten; noch erfreulicher iſt aber, 
daß die beteiligten Miniſter ſich nun ſelbſt von 
den traurigen Verhältniſſen perſönlich überzeugen, 
was ausreichende ſtaatliche Hilfe umſo ſicherer ge⸗ 
währlelften dürfte. Uunſere landwirthſchaftliche 
Bevölkerung begrüßt den Beſuch der Herren Mi⸗ 
niſter daher mit großer Genugthunng. Der Finanz⸗ 
minifter 4 v. Rheinbaben und der Miniſter 
des Innern Frhr. v. Hammerſtein, in deren Be⸗ 
gleitung ſich die Herren Finauzrath Dr. Günther 
und Aſſeſſor Semper aus Berlin befanden, trafen 
bereits geſtern Nachmittag hier ein, ebenſo Ober⸗ 
präſident Dr. v. Bitter und Regierungsgräſident 
Krahmer aus Poſen. Die Herren ſtiegen im Adler“ 
ab. Heute früh 5 Uhr traf auch der Landwirth⸗ 
chaftsminiſter v. Podbielski mit ſeinem Leibjäger 
ier ein und nahm ebenfalls im, Adler! Quartier. 
Das Regierungsgebände, das Oberpoſtdirektions⸗ 
gebäude, ſowie der „Adler“ haben Flaggenſchmuck 
angelegt. Geſtern Nachmittag um 5 Uhr unter⸗ 
nahmen die bereits eingetroffenen beiden Miniſter 
mit den Herren Oberpräſident Dr. v. Bitter, Re⸗ 
gierungspräſident Conrad, Landrath v. Eiſenhart⸗ 
Rothe⸗Bromberg und den aus der Provinz einge⸗ 
troffenen Landräthen in Begleitung des Waſſer⸗ 
bauinſpektors Allendorff eine Fahrt auf feſtlich 
geſchmückten Regierungsdampfern die Brahe ab⸗ 
wärts zur Beſichtigung der Karlsdorfer und Hafen⸗ 
ſchleuſe. Abends folgten die Herren einer Ein⸗ 
ladung des Herrn Regierungspräſidenten Conrad 
zur Tafel in deſſen Wohnung. Heute Vormittag 
10 Uhr fand dann im großen Sitzungsſaale des 
Regierungsgebändes eine Konferenz ſtatt, an 
welcher außer den genannten Miniftern und hohen 
Miniſterialbeamten Oberpräſident Dr. v. Bitter, 
die Regierungspräſidenten Krahmer und Conrad, 
die Landräthe der nothleidenden Kreiſe und 
verſchiedene Vertreter der landwirthſchaftlichen 
Korporationen, ſowie mehrere Räthe der königl. 
Regierungen zu Poſen und Bromberg theilnahmen 
und bei welcher von den Landräthen und den Ver⸗ 
tretern der landwirthſchaftlichen Korporationen 
Berichte über den laudwirthſchaftlichen Nothſtand 
in der Provinz Bojen erſtattet und dann gemein⸗ 
ſchaftliche Berathungen gepflogen wurden. Die 
letzteren waren natürlich vertraulicher Natur, es 
ſteht aber wo [au 171 45 daß über die Reſultate 
derſelben die Oeffentlichkeit alsbald von maßgeben⸗ 
der Seite unterrichtet werden wird, was in den 
intereſſirten Kreiſen jedenfalls dankbar empfunden 
werden würde. Nach der Konferenz, die um 3 Uhr 
beendet war, ſand im großen Saale des Hotels 
„Adler“ eine Mittagstafel zu etwa 40 Gedecken 
ſtatt. Nachmittags 4.45 Uhr reiſten die Miniſter 
nach Nine woſelbſt morgen Vormittag 10 Uhr 
im Feſtſaale des Oberpräſidiums bezüglich des 
Nothſtandes in Weſtpreußen eine gleiche Konferenz 
mit den betheiligten Behörden, Regierungen, 
Landräthen, Vertretern des Provinzialausſchuſſes 
20. ſtattfinden wird. 

Bromberg, 19. Juni. (Das diesjährige Gan⸗ 
turnfeſt) des Oberweichſelgaues, verbunden mit 
einem Gauwetturnen, findet am Sonntag den 
18. Auguſt in Bromberg ſtatt. 8 

Köslin, 17. Juni. (Ein Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren) gegen den hieſigen Magiſtrat wird die 
hieſige Stadtverordnetenverſammlung beim Be⸗ 
zirksausſchuß anſtrengen. Es 
die Hergabe eines Platzes zur Aufſtellung eines 
Reiterſtandbildes für Kaiſer Wilhelm 1. Das 
Denkmal ſoll aus Kreismitteln erbaut werden. 
Der Landrath und andere Herren find der 
Meinung, daß ſich zur Aufſtellung eines ſolchen 
Monuments der ſog. Hoſpitalplatz ſehr gut 
eigne. Eutgegengeſetzter Auſicht iſt der Bürger⸗ 
meiſter und andere Herren, die allein den 
Friedrich Wilhelmplatz, auf dem das Kriegerdenk⸗ 
mal ſteht, zur Errichtung des Staudbildes fü 
würdig halten. Wie nun in der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung der Vorſitzende mittheilte, hat 
der Magiſtrat dem Beſchluß der früheren Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung inbezug auf den Hoſpital⸗ 
platz die Beſtätigung verſagt. Nach recht leb⸗ 
hafter Debatte haben aber die Stadtverordneten 
mit 22 gegen 6 Stimmen die Anrufung höherer 
Inſtanzen beſchloſſen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Juni 1901. 

— (Berjonalien von der Poſt) Der Poſt⸗ 
ſekretär Woidtke in Konitz hat die Prüfung für 
die höhere Poſtlaufbahn beſtanden. 

— (Einen für verſicherungpflichtige 
weibliche Perſonen beachtenswerthen 
Vorſchlag) macht der Landrath des Kreiſes 
Göttingen in einer Bekanntmachung, in der er 
unter anderem ausführt: „In letzter Zeit mehren 
ſich die Fälle, daß weibliche Perſonen nach ihrer 
Verheirathung gemäß 8 42 des Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes auf Erſtattung der Hälfte der für 
ſte geleiſteten Beiträge zur Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung antragen. Sie erhalten daun 
zwar eine Summe von 20 bis 30 Mk. ausbezahlt, 
verlieren damit aber alle weitere Anſprüche an die 
Verſicherungsauſtalt auf Iuvaliden⸗ und Alters» 
renten, welche ſie ſich durch freiwillige Fortſetzung 
des Verſicherungsverhältniſſes durch jährliche Ver⸗ 
wendung von nur 10 Marken zu 14 Pfennig er⸗ 
halten können. Durch die Aufwendung von nicht 
einmal einem halben Pfennig pro Tag könnten 
ſich die weiblichen Perſonen den Auſpruch auf 
Alters⸗ und Invalidenrente, die jährlich über 115 
Mk. und nach Umſtänden mehrere 100 Mk. be⸗ 
tragen kann, ſichern. Es iſt babe: allen weiblichen 
Perſonen, welche nicht durch ihre Verheirathung 
in völlig geſicherte Verhältniſſe kommen, dringend 
anzurathen, daß ſie nicht die Erſtattung der für 
fie verwendeten Marken verlangen, ſondern daß 
fie das Verſicherungsverhältniß durch freiwillige 
Fortverſicherung aufrecht erhalten. Tritt dann die 
le ein, ſo find fie wenigſtens vor äußerſter 

oth geſchützt und brauchen nicht der Armenpflege 
der Gemeinden auheim zu fallen; erreichen ſie das 
70. Lebensjahr, ſo erhalten ſie durch die Alters⸗ 
reute ſchon in einem Jahre die gauze Summe er- 
ſetzt, welche fie zur Fortverſicherung aufgewaudt 


- 


aben. 

— (Ein Mittel zur Bekämpfung der 
Zwergeikade) nennt Herr Inſpektor M. Hennig 
aus Lauzen bei Pielburg in Pommern. Er jchreibt: 

Auch hier iſt die Zwergeikade aufgetreten. Sie 
hat 0 außerordentlich ſchuell vermehrt und iſt 
ſogar bereits zum zweiten Schlag Hafer überge⸗ 
gangen. Eine Fangmaſchine nützte nichts, da die 
Cikaden bereits beim Pferdehufſchlag davonſtoben. 
Ich verſuchte es laugſam im Trabe, alles ohne 
Erfolg, mit der Mütze ließen ſie ſich beſſer fangen. 


Dagegen ließ ich vor bereits 5 Tagen ein Stück 


handelt ſich um ſtadt 


von den Inſekten befalleues Land mit Aſche aut 
beſtreuen, und dieſes Mittel hat auf dieſem Stücke, 

welches für ſich liegt, geholfen, indem man jetzt 

3 908 keine ſolchen Thiere daranf mehr ent⸗ 
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— (Der Futtermangel) wird leider mauchen 
Landwirth zu weiterer Verminderung feines Vieh⸗ 
andes zwingen. Die Laudwirthſchaftskammer 
ür Weſtpreußen hat deshalb in einem an ſämmt⸗ 
liche landwirthſchaftliche ereine gerichteten 
Rundſchreiben die Laudwirthe auf die Genoſſen⸗ 
ſchaft für Viehverwerthung in Berlin hinge⸗ 
wieſen. Dieſe übernimmt es, ſchon jetzt durch 
Sammelinſerate u. ſ. w. Angebote in denjenigen 
Theilen Deutſchlands zu machen, wo das be⸗ 
treffende Vieh, das unſere Provinz abgeben muß, 
verwerthbar iſt. Sie verfolgt damit den Zweck, 
den verkaufenden Landwirth dem kaufenden näher 
zu bringen und den Futternothleidenden Beſitzer 
vor Schleuderpreiſen zu ſchützen. 

— (Die hieſige Tiſchlerinnung) gab 
kürzlich ein hübſches Zeichen der Zuſammengehörig⸗ 
keit. Der Innungsmeiſter Herr O. Przybill be⸗ 
ging ſeine ſilberne Hochzeit. Der Innungsvorſtand 
begab ſich zu dem Jubelpaar, ſprach namens der 
Junung ſeine Glückwünſche aus und überreichte 
als Angebinde eine werthvolle Stutzuhr. 

— (Folgende originelle Poſtkarte) iſt 
dem Vorſitzenden des Kriegervereins zugegangen: 
„Himmel, 18. Juni 01. Wir bitten um Aus⸗ 
peſſerunk uhnſerez Krigesdengmahls in Thorn. 
Der Ausſchuß der ruhmreich Gevallenen, von 64, 
1866 und 70/1871." — Hierzu ſei bemerkt: Es wäre 
wülnſcheuswerth, daß die himmliſchen Ansſchuß⸗ 
mitglieder ihren Namen angeben, da auf anonyme 
Anträge nicht eingegangen werden kann, ſelbſt 
weun dieſelben aus dem Himmel kommen. 

— Sommertheater.) Morgen, Freitag 
wird „Das Glück im Winkel“ von Hermann Suder⸗ 
mann gegeben. Die Beſetzung der Rollen iſt fol⸗ 

ende: Röcknitz Herr Groß, Elſſabeth Frl. Landerer, 
iedemann Herr Teichmann, Helene Frau Dlrek⸗ 
tor Harnier, Dangel Herr Schröder, Dr. Orb Herr 
Rudolphy. 

— (Der Zirkus Blumenfeld) wird am 
5. Juli mittelſt Extrazuges hier eintreffen, 
um bis zum 7. Juli in unſerer Stadt Vorſtellungen 
zu geben. Der zu den größeren Unternehmungen 
ſeiner Art zählende Blumenfeld'ſche Zirkus war 
vor fünf Jahren zum letzten Male hier und hat 
in den letzten Jahren Süddeutſchland und Frank⸗ 
reich bereiſt. Während er früher per Achſe reiſte 
und auch die kleineren Städte mitnahm, unter⸗ 
nimmt er jetzt ſeine Reiſen nur mit der Bahn, wo⸗ 
bei er nur die größeren Orte beſuchen kann. 

— (Die Fleiſchlieferung) für die hieſige 
Garniſon flir das nächſte Halbjahr Herrn 
W. Romaun (Los I und II) und Herren Gebr. 
Finke (Los III) hier übertragen worden. 

— (Ein Unfall) ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in der Mauerſtraße durch Scheuwerden 
eines Pferdes vor einer Britſchke. Das Pferd 
raſte mit dem Wagen dahin, dabei wurde der 
Kutſcher heruntergeſchleudert und eine Strecke 
mitgeſchleift, da ſich die Leine in ſeine Beine 
verwickelt hatte. Erſt in der Eliſabethſtraße 
konnte das Pferd zum Stehen gebracht werden. 
Der Kutſcher iſt nicht weiter verletzt worden, am 
Wagen war aber ein Rad und die Deichſel ge⸗ 
brochen. Das Gefährt war von der Jakobsvor⸗ 


— Schadenfener) Kurz nach 2 Uhr nach⸗ 
mittags gerieth der auf dem Ferraröſchen Holz⸗ 
platze an der Weichſel befindliche Schuppen in 
Brand. Das Feuer fand in den großen Vorräthen 
au Klein⸗ und Nutzholz reichliche Nahrung und 
dehnte ſich bald auf das neben dem Schuppen be⸗ 
findliche Brennholzlager aus. Hiervon waren bereits 
3 Stöße in Brand gerathen, als die Feuerwehr 
erſchien und das Feuer mit 2 Schläuchen, welche 
aus einem Hydranten der verlängerten Jakohs⸗ 
ſtraße geſpeiſt wurde, wirkſam angriff und ſeine 
Ausdehnung hinderte. Das Feuer ſoll, wie man 
vermuthet, durch Funken einer Uferbahnlokomotive 
hervorgerufen worden ſein. 


— (Viehmarkt!) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 341 Ferkel und 59 
Sade a! zunzhen on Mk. für 

N — x 
Kilogramm Lebendgewicht. n 

— ( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) im Ziegeleipark ein Rinder 
hut, am Culmer Thor ein Schlüſſel, im Wäldchen 
auf der Bromberger Vorſtadt ein ſchwarzer Damen⸗ 
ſonnenſchirm und ein Haudſtuhl, abzuholen Mellien⸗ 
ſtraße 87. Näheres im Polizeiſekretariat. 


(Bon der Weichſel.) Angekommen: 
Dampfer „Bromberg“, Kapitän Klotz, mit 1250 
Ztr. div. Gütern von Bromberg, Dampfer, Grau⸗ 
denz“, Kapitän Rochlitz, mit 1200 Ztr. div. Giitern 
von Danzig, Ferner die Kähne der Schiffer E. Oſt 
mit 6300 Stück ſchwediſchen Pflaſterſteinen und 
500 Ztr. Reis von Danzig, E. Kuley mit 2850 Ztr., 
R. Geyke mit 2060, C. Zlotowski mit 2040, M. 
Sieliſch mit 2350, L. Fabiauski mit 400 Ztr. Kleie 
von Warſchan, V. Rujecki mit 2500, Chr. Derke 
mit 2300, Swierfinsti mit 2000 Ziegeln von 
Antonierwo, V. Weſſalowski mit 3000 Ztr. Jarb⸗ 
holz von Danzig nach Warſchau. Angekommen 
ferner: Niemnetz mit 9 und Korowitz mit 4 
Traften Balken und Mauerlgtten, Roſenblum mit 
2 Traften Rundholz aus Rußland nach Danzig. 


Aus Warſchan wird von heute 1.60 Mtr. 
Waſſerſtand gemeldet. 

Waſſerſtaud der Weichſel bei Thorn am 20. Juni 
früh 1,28 Mtr. über 0. 


Podgorz, 19. Juni. (Sitzung der Gemeindever⸗ 
tretung, Zur landwirthſchaftlichen Nothlage.) 
Eine Sitzung der Gemeindevertretung findet morgen 
Nachmittag im Magiſtratsſaale ftatt. Auf der 
Tagesordnung befindet ſich auch Mittheilung über 
die Beſchlußfaſſung der Stadtvertretung und des 
Vorſtandes des Kriegervereins über die Errichtung 
eines Denkmals hierſelbſt. — Die Landwirthe von 
Podgorz, die am meiſten durch den Froſt und die 
Dürre geſchädigt worden find, waren hente vor⸗ 
mittags 11 Uhr ins Polizeiburean geladen, wo fie 
de dem Zwecke notirt wurden, damit ſie im Herbſt 

ei Futterankäufen beſonders berückſichtigt werden. 


Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Juni. (Mißernte.) 
Nach neuen aus allen Theilen der Weichſelgebiete 
kommenden Nachrichten iſt für das ganze Land, 
mit Ausnahme des Gouvernements Lublin, eine 
Mißernte zu befürchten. Die gewaltigen Fröſte 
im März und April haben Schäden angerichtet, 
die ſich auf viele Millionen belaufen. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 20. Juni. Die Herren Finauzminiſten 
v. Rheinbaben, Miniſter des Junern v. Hammer⸗ 
ſtein und Landwirthſchaftsminiſter v. Podbielski. 
für die von Bromberg ab ſeitens der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung ein Salonwagen zur Verfügun 
geſtellt worden war, trafen geſtern Abend um 
Uhr 40 Min. auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein. 
Die Herren Miniſter wurden von dem Herrn 
Oberbaurath Koch empfangen und nahmen im 


„Danziger Hof“ Wohnung. 
Berlin, 19. Juni. Prinz Heinrich fährt 


den heimkehrenden Panzerſchiffen mit einem 
Theil der heimiſchen Schlachtflotte entgegen 
zwecks Formirung dieſer Flottentheile zum 
erſten Geſchwader. Auf der Rückreiſe ſollen 
bereits die Vorübungen für die Herbſtma⸗ 
növer abgehalten werden, da die „Branuden⸗ 
burg“ ⸗Schiffe jetzt beſtimmt an dieſen theil⸗ 
nehmen. 

Berlin, 20. Juni. Miniſter Thielen übernahm 
heute vor 10 Jahren das Eiſenbahnminiſterium. 
Verſchiedene Blätter heben hervor, wie er es ver⸗ 
ſtanden hat, die Eiſenzahneinnahmen zum Rich 
grat der preußiſchen Finauzen zu machen, und 
wünſchen ihm eine weitere erfolgreiche Thätigkeit. 

Roſtock, 19. Juni. Im Anſchluß an den Eiuzug 
des Großherzogs Friedrich Franz IV. fand die 
Euthüllung des Denkmals des Großherzogs 
Friedrich Franz III. ſtatt, welches das Land dem 
verewigten Fürſten in den Wallanlagen vor dem 
Steinthor errichtet hat. Die Feſtrede hielt der 
Vorſitzende des Denkmal⸗Komitees, Bürgermeiſter 
Dr. Maßmaun. Dem Schöpfer des Denkmals 
Bildhauer Waudſchueider⸗Charlottenhurg wurde 
vom Großherzog die große goldene Medaille für 
Kunſt und Wiſſenſchaft am Baude verliehen. Um 
8 Uhr abends erfolgte die Abreiſe des Gro 
herzogs mittelſt Extrazuges nach Jagdſchlo 
Gelbenſande. 8 

Kiel, 19. Juni. Seine Majfeſtät der Kaiſer 
traf heute Abend 8%, Uhr an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ hier ein. Als die Hohenzollern“ aus der 
Holtenauer Schleuſe in den Kriegshafen einfuhr, 
feuerten die Kriegsſchiffe, ſowie der heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffene ruſſiſche Kreuzer „Sſwet⸗ 
lang“ und der türkiſche Kreuzer „mir“ den 
Kaiſerſalut, während die Beſatzungen an Deck, auf 
den Schulſchiffen in den Ragen in Parade ſtanden. 
Der Chef der Marineſtation der Nordſee Admiral 
Thomſen und der Staatsſekretär des Reichsmgrine⸗ 
amts Vizeadmiral von Tirpitz find heute Nach⸗ 
mittag ebenfalls hier eingetroffen. 

Rendsburg, 19. Juni. Die Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
an Bord iſt kurz nach 5 Uhr nachmittags 
auf der Fahrt nach Kiel hier paſſirt. Die 
Ufer des Kanals waren dicht vom Publi⸗ 


kum beſetzt. 
ta 19. Juni. Die aus Budapeſt zurück⸗ 
gekehrte Abordunng der Ausſtäudigen hat heute 
der 1 erklärt, daß morgen ſämmtliche 
Arbeiter die Arbeit wiederaufnehmen werden. 
Damit iſt der Ausſtand beendet. 
Paris, 19. Juni. Nach einer Meldung der 
Liberte“ hat der Kriegsminiſter jüngſt im 
Offizierkaſino zu Troyes eine Rede gehalten, in 
der er ſagte: „Ich begreife, daß fie konſervativ 
ſind. Ich bin ein entſchiedener Republikaner, 
aber ſeien Sie ruhig, ich werde nicht weiter nach 
links gehen. Meine Erziehung verbietet mir das.“ 
Paris, 19. Juni. Der ruſſiſche Oberſt Pil⸗ 
ſandski hat dem „Matin“ zufolge, auf Marconis 
Erfindung fußend, eine unterirdiſche drahtloſe 
Telegraphie erfunden. Die Wellen ſollen ſich 
leichter und weiter durch den Erdboden über⸗ 
tragen, als durch die Luft. Der Oberſt hat ſeine 
Erfindung in dem Villenorte Veſinet bei Paris 
probirt, angeblich bereits mit beſtem Erfolge. 
London, 19. Juni. Hier wird der Bericht 
von Miß Hobhouſe, der Delegirten des Noth⸗ 
fonds für die ſüdafrikauiſchen Frauen und 
Kinder, veröffentlicht, welcher die barbarliche 
Kriegsführung der Engländer in Südafrika 
geißelt. Die Dame beſuchte von Januar bis 
April die von den Eugländern in Bloem⸗ 
fontein, Norvals Pont, Aliwal North, Spring⸗ 
fontein, Kimberley und Mafeking errichteten 
Burenlager. Ihre weitere Tour nach Kroon⸗ 
ſtad und den nördlichen Lagern wurde ihr 
verboten, worauf fie nach England zurück⸗ 
kehrte. 
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Telegraphiſcher Berliner Börſeuberſcht. 


120. Juniſ19. Juni 
Zend. Jondsbörſe: —. 

Nſſiſche Banknoten b. Kaffe 216-05 216 - 00 
Warſchan 8 Tage — 1215-80 
Deſterreichiſche Banknoten „| 85-10 | 85—10 
Be iſche Konſols 3% . 8920 83-70 
ren ‚me Konſols / 99 1 9-30 | 9-70 
8 he Konſols 3½ % + | 9-70 | 99-70 
entſche Neichsanleide 3% 8925 88-70 
Deulſche Reichsanleihe 3 % 100 — 00 | 99-80 
Weſter. Pfaudbr. 3/ enk. H.] 86-00 | 8 50 
We der nn de % „ „8709860 
Poſener % fandbriche 3½⁰ » 1 % - 60 | 96-30 
L 4% . . 1102-10 1102-10 

Salze Pfandbriefe 4½% | 97-90 | 97-90 
ürk. 1% Auleihe C. . „1 27-70 | 27-60 
talieniſche Rente 4% .. 96-9097 00 
umän. Neute v. 1894 4% 77-00 | 76-75 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 180 80 178—60 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 202—50 19900 
arpeuer Bergw.-Aktien . . 1175-00 17340 
aurahütte⸗Aktien 199 —90 9850 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 1114-10 1113-50 

Thorner Stadtauleihe 3¼ % — 
Weizen: Loko in Newy. März. 77% 78%, 
Spiritus: 70er loko . . 43-10 | 43-10 
Weizen Juli .. + 1169-20 169 —00 
5 eptember . . 170-25 170 00 

„ Skfober . + 1170-70 1170-25 
Roggen Jul! 139-00 139—00 
„ Septe nber 14150 14125 


iir 75 1141-50 
Bank⸗Distont 3½ pt., Lombardzinsfuß 4½ pet. 
Privat⸗Diskont 3½ pCt., London. Diskont 8 pt. 

erlin, 20. Juni. (Spiritusbericht.) 70er 
43,10 Mk. Umſatz 12 000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz - Liter. 


Die Geburt eines Sohnes 3 
zeigen Hocherfrent an 


E. Bernhard 


und Frau. 

Thorn III, 20. Juni 1901. & 
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Wer Stelle ſucht, verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Stick-, Häkel⸗ u. a. vorkommenden 
Handarbeiten. Johanns Wille, 
Gerechteſtr. 30, I. 


Ein Fräulein 
mit höh. Schulbildung findet in meinem 
Geſchäfte dauernde Beſchäftigung. 

B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 8. 


Eine Schneiderin 


und ein Laufburſche können ſich 
melden Brombergerſtr. 30, pt. 


Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


für den Nachmittag ſogleich geſucht. 
Friedrichſtr. 6, III. rechts. 
Eine Aufwärterin 
wird geſucht 
Mellienſtr. 55, part., rechts. 
Tüchtige Aufwärterin kann ſich 
ſofort melden Heiligegeiſtſtr. 18, II. 


— — ij 


wwe tlichtige 


chloſſergeſellen 
konnen ſofort eintreten bei 
Schloſſermeiſter Riomoer, 
Thorn III. 


Einen Lehrling 
mit höherer Schulbildung verlangt 
Hozakowskl, Thorn. 
Junger, kräftiger 


Arbeiter ſofort geſucht. 
Zi 


mmermann, 
Neuſt. Kirchhof. 


Wer Geld ſof. od. ſpäter 

0 ſucht, verl. Proſpekt. Jullus 
Relnhold, Hainichen i. Sa. 
8000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein neues Haus⸗ 
grundſtück, 21,800 Mark Feuerver⸗ 
ſicherung, geſucht. Nähere Auskuuft 
nur an Selbſtverleihern ertheilt 
8. Simon, Eliſabethſtr. 
6000 Mk. I.⸗ſtellige Hypothek 
ſofort zu vergeben. Angebote unter 
©. D. an die Geſchäftsſtelle erbeten. 


5000 Mark 


auf ſtädtiſches Grundſtück gegen ſichere 
Hypothek geſucht. Auerbieten unter 
H. K. an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


3000 Mark 


zu 5% werden von ſoſort zur zweiten 
Stelle zu zediren geſucht. Von 
wem, ſagt die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


3000 Mark, 


5%, L.⸗ſtell. Hypothek, auf bäuer⸗ 
lichem Grundſtück, innerhalb erſter 
Hälfte des Verkaufspreiſes, daher pupil. 
ſicher, zu zediren. Anfragen unter 
F. H. in der Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


2800 Mark à 5%, 


erſtſtell. Hypothek, zum 1. Juli oder 
1. September zu zediren geſucht. 
Bon wem, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
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Dankſagung. 


Anläßlich des Hinſcheideus 
unſeres geliebten Sohnes und 
Bruders Max find nus von allen 
Seiten fo vielfache Beweiſe der 
Liebe für den Entſchlafenen ge⸗ 
worden, daß es uns nicht möglich iſt, 
jedem einzelnen für die erwieſene 
Theilnahme und Blumenſpenden M 
zu danken; wir bitten daher, 
unferen tiefgefühlten Dank auf 
dieſem Wege entgegen zu nehmen.! 


Familie Laechel. 


„In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt unter Ny, 208 bei der offenen 
Handelsgeſellſchaft Dr. Herzfeid 
& Lissner in Thorn heute ein⸗ 
getragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch das 
Ausſcheiden des Kaufmanns 
Eduard Lissner zu Thorn 
aufgelöft. Der bisherige Ge⸗ 
ſellſchafter, Chemiker Dr. Wil- 
heim Herzfeld in Mocker 
(früher Thorn) iſt jetzt alleiniger 
Juhaber der Firma, deren 
Niederlaſſungsort von Thorn 
nach Mocker verlegt iſt. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 202 

des Handelsregiſters, Abtheilung 
4, die Firma Dr. Herzfeld &. 
Lissner in Mocker und als In⸗ 
haber der Chemiker Dr. Wilhelm 
Herzfetd zu Mocker eingetragen. 
Thorn den 14. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht. 
Die unter der Firma Paul 
Sieg & Go. in Thorn ſeit dem 
1. Juni 1901 aus 
I. dem Maurermeiſter Paul 

Sieg, 

2. dem Bauunternehmer Austav 

Beichle 


in Thorn beſtehende Handelsge⸗ 
ſellſchaft iſt heute in das Handels 
regiſter A unter Nr. 201 einge⸗ 
tragen worden. 3 

Thorn den 14. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

In unſer Handelsregiſter iſt 
heute eingetragen worden, daß 
der Kauſmann Paul Brosius zu 
Thorn, Inhaber der Firma Paul 
Brosius, den Ort der Nieder⸗ 
Laſſung von Mocker nach Thorn 
verlegt hat. 

Thorn den 12. Juni 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

m Handelsregiſter A, Nr. 131 

iſt bei der Firma L. Dammann 
& Kordes in Thorn heute ein⸗ 
getragen: 

Die Prokura des WIN Albert 
Kordes iſt erloſchen. 

Thorn den 12. Juni 1901. 

Känigliches Aumtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 22. er., 
vormittags 11 Uhr, 
werden auf dem Schießplatze vor 
der Stallbaracke der Beſpannungs⸗ 

abtheilung 17 


zwei Pferde 
verkauft. 
I. Bataillon 
Fußzartillerie⸗Regts. Nr. 15. 


Zwangs verſteigerung. 
Am Freitag den 21. d. Mts., 
vormittags 10½ Uhr, 
werde ich bei der Frau Reſtaurateur 
Tos ko in Jakobs⸗Vorſtadt, Wein: 


berg: Vornehmes Herrſchafts⸗ 
1 Sopha haus, Bromberger Vorſtadt II. 

ar in welchem ein flottes Reſtauratious⸗ 
öffentlich, meiſtbietend gegen gleich Geſchäft, vorzügliche Brotſtelle 
bagre Bezahlung verſteigern. betrieben wird, 0 ort zu verkaufen. 
Thorn den 20. Juni 1901. Anzahl. 560.0 Mk. Adr. ernſtl. 
Boke, Kir. erb. u. 100 l. an die Geſchältsſt. 


Gerichts vollzieher. 


Leffentliche Verſteigerung. 
Sonnabend den 22. d. Mts., 
von vormittags 11 Uhr, 
werde ich Schillerſtr. 19, 1 Treppe: 

1 großes Bild, 
1 nußb. Vertikow nen, 
1 uußb. Kleiderſpind, 
1 Sopha nen, mit Plüſch⸗ 
bezug, 
1 großen Teppich, 
1 Spiegel mit Spiegel⸗ 
ſpindchen, 
1 Kronleuchter, 
3 Wienerſtühle u. ſ. w. 
zwangsweiſe, meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 19. Juni 1901. 
Bendrick, 
Gerichtsvollzieher. 


Vorzügliches 


Grätzer⸗Bier 


empfiehlt 
Hermann Miehle, 
Biergroßhaudlung. 

Familienverhältuiſſehalber iſt mein 
Grundſtück von 88 Morgen mit faſt 
neuen Gebäuden ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch J. Kara- 
szowskl, Thorn, Tuchmacherſtr. 10. 


Verkaufe 
braune Stute 


(beim Küraſſier⸗Regiment in Rieſen⸗ 
burg ferliggeritten,) 4½ jährig, über 4“, 
ohne jeden Fehler, lammfromm, dabei 
flott mit Temperament, eignet ſich zu 
jedem Dieuſt, auch als Damenpferd. 
Preis 1300 Mark. 

Weinschenck, 


Nabnenberg b. Rieſenburg. 
Dominium Kowross 


verkauft 


zwei ausrangirte 
Pferde. 


Fortzugshalber zu verkaufen: 
Ein neues Sopha, 


ein neues Küchenſpind, 
ein Regulator, Stühle ꝛc. 
Gerberſtraße Nr. 18, im Laden. 


1 elegante Coßcerk⸗Zicher 


mit Zubehör preiswerth zu verkaufen. 
Brombergerſtr. 82, III, r. 


Ein g. m. Zim. m. Kab. v. gl. od. ſpä. 
zu verm. Schillerſtr. 19, 1 Tr. 


2200 Morgen, guten Gebäuden, kompl. 
480 000 Mk., bei 


Steinbach verhindert das Veißen 


welche ihre alte Ladenhüter noch an 


Ilimbeersalt, Kirsehsall, 


& 0,60, 0,75, 1,00 Mart u. J. w. 
N 


empfiehlt 
M. Kalkstein v. Oslowski, 


Nügenwalder 


ein Spiegel m. Spindchen, 


ein 


Bin auflegt zu verkaufen: 


i ut in der Provinz Poſen, 


lebendem und todtem Inventar für 
200 000 Mk. An⸗ 
zahlung. Gute Hypotheken mit Amor⸗ 
liſation; 

ein Gut im Brieſener Kreiſe, 
Weizenboden, kompl. lebendem und 
todtem Inventar mit 40-60 000 Mk. 
An zahlung. Grundſtenerreinertrag 
4148 Mk.; 

eine Waſſermühle mit 4 Gängen, 
kompl. Inventar, ausreich. Waſſer, 
200 Morg. Land, nur fiir die Land- 
ſchaftstaxe von 60 000 Mk., bei 15 bis 
20 000 Mk. Anzahlung; 

ferner verſchiedene kleine und große 
Gaſthäuſer mit geringer Anzahlung. 
mucinski, Thorn, 
Culmer Chauſſee 50. 


Zur Hundeſperre. 


Wir bitten alle Hundefreunde, nur 
ſolche Maulkörbe zu beſchaffen, welche 
die Naſe — dieſes wichtigſte Organ 
des Hundes — frei laſſen und ihm 
geftatten, die Zunge heranszuhängen 
und zu ſaufen. 

Am beſten entſpricht dieſen An⸗ 
forderungen der vom Pol.⸗Präſidium 
Berlin anerkannte und vom deutſchen 
Thierſchutzverein empfohlene Maulkorb 
„Patent Steinbach“. 

Manche Hundebeſitzer, welche ihren 
vierbeinigen Freunden eine Wohlthat 
erweiſen wollen, verwenden den aller- 
dings ſehr leichten Maulkorb, welcher 
nur aus einem Halsriemen, einem 
Naſenriemen und zwei Verbindungs- 
ſtegen beſleht! 

Dieſer Maulkorb iſt die größte 
Thierquälerei, deun der Hund kann, 
wenn er jo feſt geſchnallt iſt, daß er 
das Beißen verhindert, das Maul 
nicht öffnen und die Zunge nicht 
heraushängen laſſen, was ihm beides 
das dringendſte Bedürfniß iſt. Patent 


abſolut und iſt für die Thiere mög⸗ 
lichſt bequem. 
Man laſſe ſich nicht durch Händler, 


den Maun bringen wollen, verleiten, 
andere Sorten zu kaufen. 

Unbemittelten Beſitzern von Zug⸗ 
hunden liefern wir Patent Steinbach 
auf Antrag gern umſonſt. 


Der Thierſchutzverein. 


per ½ Liter 1,25 Mk., 
per ½ Liter 0,75 Mk., 


Apfelwein, 


glanzhell, per Flaſche 40 Pf., bei 
mehreren Flaſchen billiger, 


Moselwein 


heinwein 
à 1,00, 1,25, 1,50 Mark u. ſ. w. 


Dauerwurſt 


empfiehlt 5 
Hugo Eromin. 


Neue, Delitate 


Matjed-Heringe 


Stück 10 Pf., 


Malta⸗Kartoffeln 


per Pfd. 15 Pf. empfiehlt 


M. Kalkstein . Oslowski, 


Mittheilung, daß wir mit unſerm deutſchen und w 


Horläufge Sirkusanpeige‘ 


BAER, 
A 
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Einen hochgeehrten Publikum von Thor 


Zirkus 
Unternehme 


im Juni d. 38. direkt ab Poſen⸗Bromberg per Extrazug hierſelbſt eintreffen 
werden, um uur 3 Tage Vorſtellungen in dem 4200 Perſouen fafjeuden, mit 
eigener elektriſchen Beleuchtung verſehenen Zelt⸗Zirkus zu geben, fo 
ausgezeichnet und großartig, wie dies nur Zirkus Busch oder 
Schumann zu leiſten im Stande ſind. Außer einem großen, nur erſt⸗ 
klaſſigen Künſtlerverſonal beſitzen wir 110 dreſſirte Pferde, welche nur 
für die Vorſtellungen gebraucht, nicht aber, daß die meiſten zu Spedi⸗ 
tionszwecken benutzt werden, wie es bei ſo verſchiedenen anderen Unternehmen 
der Fall iſt. Unſer Unternehmen beſteht ſchon über 100 Jahre; vom 
Urgroſvater auf uns fortgepflanzt, iſt daſſelbe renommirt in 
allen Kreiſen der Bevölkerung Deutſchlands, und finden wir in 
allen den Städten, in welchen wir bisher geweilt haben, für 
unſer Streben, nur das P allerbeſte zu bieten, gebührende 
Anerkennung. Wir werden auch der Stadt Thorn und Umgegend den 
glänzenden Beweis geben, daß ein gut geleiteter deutſcher Zirkus 
hoch über ſolchen Unternehmungen ſteht, in welchem der Jirkus 
nur als Nebenfach behandelt wird. Wir werden hierſelbft ein 
Programm bieten, wie es in equeſtiſcher Kunſt nicht beſſer in Berlin 
geboten werden kann. Reitpiecen und Pferdedreſſuren, Maſſendreſſuren, Reiter⸗ 
ſpiele werden zur Aufführung gelangen, wie ſolche kein zweiter Zirkus 
der Welt beſſer bieten kann. Wir beſitzen keine Schauſtellung, 
ſondern einen wirklichen Zirkus, und nur, wenn dieſer auch 
wirklich Zirkus bleibt, kann man überzeugt ſein, nur wirklich 
Gutes und Großartiges geboten zu erhalten. 
durch zweimaligen Allerhöchſten Beſuch Sr. Kgl. Hoheit des Groß: 
herzogs von Mecklenburg⸗Schwerin ausgezeichnet; ebenſo gereicht es 
uns zur beſonderen Ehre, unſeren Mildirektor A. Blumenfeld als Ehren⸗ 
mitglied des K. K. Reitklubs in Prag zu wiſſen, und iſt außerdem unſere 
Direktion Mitglied des Wiesbadener Rennvereins. Nur durch das Zuſammen⸗ 
wirken von 6 Brüdern iſt es möglich geweſen, daß der Zirkus die höchſte 
Stufe erreicht hat, auf welcher er ſich jetzt befindet, Wir freuen uns, den ſehr 
geehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend ein ſolches Unternehmen vor 
Augen führen zu können, bitten um gütiges Wohlwollen und Unterſtützung 
und empfehlen uns. 


Gebr. Hlumenfeld 


(Zirkus E. Blumenfeld Wwe.) 


Vorſtellungen am 5., 6. und 7. Juli 


in Thorn am Bromberger Thor. 


Tafige der nenerlihen Herahehung 


des Reichsbank⸗Diskonts 


vergüten wir bis auf Weiteres für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 2˙½ 
„ monatlicher „ 3 0%, 


Er ie „ 3. 
Norddeutsche Kreditanstalt 


Filiale Thorn. 


Umgegend zur gefl. 
irklich großartigen 


Unſer Zirkus wurde 


Heute, Freitag: 


Sonnabend, nachm. 3½ Uhr: 


Derfonmlung«Schübenhans. 


Sommer» Theater. 
Viktoria-Barten, 


Direktion: Oswald Harnier. 


Freitag den 21. Juni 1901: 


Zum erſten Male: 
Das Glück im Winkel, 


Sonntag den 23. Juni 
nadın ES she 3% 2 


Volksthümliche Dorkellung 
— zu kleinen Preiſen. 
Sperrſitz 50 Pf. — 1. Platz 30 Pf. 


Der lange Israel 


oder 
das bemoste Haupt. 


Abends 8 Uhr: 
Zum erſten Male: ug 


er 
Die ſtrengen Herren. 


Von Blumenthal u. Kadelburg. 


Thalgarten. 
Freitag den 21. d. Mts., von 6 Uhr 


Ergebenſt 


Lichtluft⸗Bad, 


(getrennte Abtheilungen für Damen 
und Herren). 
Badekarten bei Herrn Skrzyp- 
nik, Zigarren handlung, Ecke Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt Heiligegeiſtſtraße. 


Postkarten - Photographien. 


Anfnahme; 
zu jeder Tageszeit und Witerung. 
Bilder in 5 Minuten fertig 
im Garten 


Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher _ 


mit vorgedrucktem 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Kalharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Geſucht Wohnung 


von 3—4 Zimmern n. Zubehör, part. 
bis 2 Tr., Nähe Bromberger Thor oder 
außerhalb deſſelben, zum 3. Juli. 
Anerbieten mit Preisang. unter 899 
au die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung erb. 


— 


eſucht möbl. Zimm. m. Penſſen 
zum 1. Juli in der Neuſtadt. Gefl. 
Anerb. mit Preisangabe unter G. . 


777 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 
ut möbl. Balkonzimmer mit 


Kab. u. Burſchengel., 1. Etage 
zu vermiethen. Bacheſtr. 12, Kruse. 


Mellienstrasse 89, 
2. Etage, herrſchaftl. Wohnung, 5 
Zimm., Balkon, Mädchengel., reichl. 


, 


Zub., 3. „ ſteundl. W ‚2 
Selifnte Mntiesbeni 200333333332333332223225322922522058850° , reihe Dub: kene (che onte 
Sti au 95 h N I Enge, 2 7 2 Stallungen für 10 Pferde zu verm. 
Sti ennige, empfieh 0 —TT!.... 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 1 Maass-Sescllafi 22 en ee 
Hochfeine, neue 1 % zum]. Dftober zu vermiethen. 
Matjes⸗Heringe 5 für elegante Herren- Garderohen, EN naar 
iehlt biaigſt 8 2 2 5 Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
A. Cohns Wwe, 22 Sport- Anzüge äusserst billig. 11 Opnzahlungebicer 
Schillerſtraße 3. » 

7 22 Fritz Schneider, Thorn, 22 für Minderjährige 
Oulmsee'r 22 Neustüdt. Markt 22, 27 eis uu, Borleudung des 2, Lebenss 

2 22. neben dem Königl. Gouvernement. ,,? did t hben a8), ’ 
8 ' 822 000000009409990 eee 18 C. Dombrowski, Kuchdrutzerei. 

| ee rt 222 


Pfd. 1,10 Mk. 
Niederlage Gerberſtraße Ar. 18, 
gegenüber der Töchterſchule. 
Grubenhülzer 

und ſchwaches Bauholz kauft 
Wilhelm Blaske, 
er: 5 Thorn — 
ai . Nn 
Ein Laden 
und 5 (dritte Etage) 


ſind vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. 


A. Glückmann Kaliski, | 
Breiteſtraße 18. 


Logis mit Penſion für zwei junge 
Paulinerſtr. 2, 2. Etage. 


— 
—— 


inkl. 


e — hierzu, Mk. 65,00. 
Kataloge gratis und franko. EE 


pertteler: Born & Schütze, Mocker Wpr. 


Bestellungen 
werden recht frühzeitig erbeten. ug 


Landwirlhſchaftlice Maschinen jeder Art zu binigſten Weeiten. 


Iwankee-Nähemaschinen 


Kiee- und Grasmäher, 


weiſpäunig, 5 Fuß Schnitte 
flache (Sieger in der Haupt⸗ 
und Dauer prüfung der deut⸗ 
ſchen Landw.⸗Geſellſchaft 1899) 
Reſervemeſſer Mk. 300. 


Getreideablage 


Zugelaufen weirer mel 


Junkerſtraße 6, II. 
Täglicher Kalender: 


— 


— — 1 — — — —— 


M.-5-V. Liederfreunde, 


Ulebungsſtunde Semmerfen. 


Thorner Liedertafel. 


„Goldener Löwe“, Mocker. N 


Mieths Kontrakts. 


ontrakt, . 


. — — 


m. Zim. u. B. ſ. zu v. Bankſtr. 2, II.! Leute, 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Bowle zum Geſchenk gemacht. 


Beilage zu Nr. 143 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 21. Inni 1901. 


Zur Abwickelung der China⸗ 


angelegenheit. 


Mittheilung des Kriegsminiſteriums über die 
Fahrt der Truppentransportſchiffe: „Hamburg“ 
mit Munitionskolounen⸗Abtheilung iſt am 18. Juni 
in Singapore eingetroffen, geht am 19. Juni weiter. 

Nach Reutermeldung aus Yokohama wurde 
dem Feldmarſchall Grafen v. Walderſee in Kobe 
von den dort wohnenden Ausländern eine ſilberne 
e Bei feiner Ab⸗ 
fahrt waren zahlreiche angeſehene Perſönlichkeiten 


augcnen. 5 
Aus Peking meldet Reuters Bureau: In 
einer Zuſammenkuuft der fremden Geſaudlen 
wurde das chineſiſche Erſuchen berathen, daß 3000 
chileſiſchen Soldaten erlaubt werden folle, in 
Peking einzuriſcken. Es wurde beſchloſſen, daß es 
nicht rälhlich ſei, hierauf einzugehen, bis — gegen 
Ende Auguſt — alle fremden Truppen mit Aus⸗ 
nahme der Schutzwachen für die Geſandtſchaften 
Peking verlaſſen hätten. Desgleichen haben die 
Geſaudten beſchloſſen, daß die fremden Truppen 
die verbotene Stadt ſolauge bewachen ſollen, bis 
die chineſiſchen Truppen in Pekiug eintreffen. 
Der ſapaniſche Konſul in Mokpho in Korea 
meldet, die jüngſten Unruhen in Quelpart ſeien 
durch eingeborene Chriſten verurſacht worden, 
welche ſpäter von erbitterten Eingeborenen um⸗ 
ringt wurden, wobei fünfhundert derſelben gelödtet 
wurden. Ein japanischer und ein franzöſiſcher 
Kreuzer find noch in Quelpart. 


Der Krieg in Südafrika. 

Reuters Burean meldet aus Durban vom 
Mittwoch: Steijn und Dewet haben in den 
letzten Tagen vergeblich den Verſuch gemacht, 
die Linie Standerton- Heidelberg zu überſchreiten. 
DLant amtlicher Bekauntmachung iſt auf einer 
Farm im Diſtrikt Greytowu die Rinderpeſt aus⸗ 
gebrochen und der Diſtrikt daher für verſeucht 
erklärt worden. 

Ferner liegt zur Kriegslage in der Kap⸗ 
kolonie folgende Meldung vor: Die unter dem 
Befehl Kruitzingers ſtehenden Burenkommandos 
wurden am 17. d. Mts. bei Tarkaſtad von der 
Truppe des Oberſten Monroe angegriffen und 
ficken ſich, nachdem fie unbedeutende Verluſte er⸗ 
itten hatten auvüic, 5 

Die „Rhelnſſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ veröffent 
licht den Bericht eines Gewährsmaunes, der von 
Fran Botha die Mittheilung erhielt, daß General 
Feeuch zweimal gefangen genommen und ehren⸗ 
wortbrüchig geworden ſei. Alsdann ſollte er er⸗ 
ſchoſſen werden; Lord Kitchener intervenirte je⸗ 
doch, worauf French gegen 1000 in Simonstowu 
efaungene Buren ausgeliefert wurde. Frau 
Botha verſicherte wiederholt, ihr Gatte werde 
bis zum letzten Maune, bis zur letzten Patrone 
fechten, fämmtliche Buren würden, wenn nöthig, 
ahrelaug weiterfänpfen, England ſei aber friedens⸗ 
edürftig, da die ganzen Zuſtände unhaltbar ge⸗ 
worden ſeien. 


Provinzlalnachrichten. 

Culmſee, 18. Juni. (Sein 25 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum) feierte am Sonntag Herr Pfarrer 
Schmidt. Die Hälfte dieſer Dienſtzeit hat Herr 
Pfarrer Schmidt in unſerer evangeliſchen Gemeinde 
gewirkt, deren Liebe und Verehrung er ſich in 
vollem Maße erworben hat. Zu Ehren des In⸗ 
bilars prangte die evaugeliſche Kirche am Sonn⸗ 
tag in ſchönſtem Feſtſchmuck. Nach der Predigt 
bealückwilnſchte zunächſt Herr Manrermeiſter 
Ulmer als ſtellvertretender Vorſitzender des Ge- 
meindekirchenraths den Jubllar im Namen der 
Gemeinde und überreichte ihm die von der Ge 
meinde gewidmeten Feſtgeſchenke. Herr Lehrer Tietz 
aus Seegersdorf brachte den Glückwunſch der Lehrer 
aus dem Auſſichtsbezirke des Pfarrers Schmidt, 
Herr Superintendent Waubke aus Thorn in er⸗ 
greifenden Worten den Glückwunſch aller Geiſt⸗ 
lichen der Diözeſe Thorn dar. Zum Schluß daukte 

err Pfarrer Schmidt allen tiefgerührt für die 
eweiſe der Liebe zu feinem Ehreutage. 

e Brieſen, 19. Juni. (Zwei Kinder au Scharlach 
verſtorben. Hohenkircher Raiff iſenverein.) Ju⸗ 
folge des Beſuches einer Familie, in welcher ein 
Kind an Scharlach erkrankt war, wurden ſämmt⸗ 
liche Kinder des Herrn Beſitzers Thom in Koſowken 
von dieſer Krankheit befallen. Leider find zwei der 
erkrankten Kinder bereits im hieſigen Kranken. 
hauſe verſtorben. — Die Mitgliederzahl des 
Hohenkircher Ralffeiſenvereins hat ſich nach dem 
ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht für 1900 
von 55 auf 70 vermehrt. Am Schluſſe des Ge⸗ 
ſchäftsjahres waren rund 40000 Mk. ausgeliehen. 

Culm, 18. Juni. (Verſchiedenes.) Ueber das 
Vermögen des Herren⸗Konfektionsgeſchäfts von 
Petereit iſt das Konkursverfahren eröffnet. — 

ür den Bau einer Badeanſtalt in der Weichſel 

ud 5000 Mk. bewilligt. — Das ſtädtiſche, zur 
bieſigen Realſchule gehörige Gut Gogolin iſt auf 
5 Jahre an den bisherigen Pächter Herrn Meffke 
verpachtet. 

Hammerſtein, 17. Juni. (Todtſchlag.) Geſtern 
Nacht wurde ein Soldat des auf dem Truppen⸗ 
übungsplatze befindlichen 38. Artillerie⸗Regiments 
von einem Kameraden erſchlagen. Es herrſcht die 
Uufitte unter den Soldaten, daß die jogenannten 
alten Leute, das ſind die im letzten Jahre dienen⸗ 
den, die Kameraden des jüngeren Jahrganges für 
irgend ein Verſchulden nächtlicherweile überfallen 


und priſgeln, trotz der ſtrengen Straſe, die ſie bei 
einer Anzeige zu gewärtigen haben. Ein Gefreiter 


wollte nun in vergangener Nacht einen anderen 
Soldaten, der ruhig in ſeinem Bett ſchlief, mit 
einem Lederriemen ſchlagen; der Ueberfallene 
ſpraug auf, ergriff einen zufällig in der Nähe 
ſtehenden Spaten und ſpaltete dem Angreifer den 
Kopf, ſodaß der Tod bald darauf eintrat. 0 
Carthaus, 18. Juni. (Herr Röhrig aus Mir⸗ 
115 hat ſein Rittergut Mirchan an den Domäuen⸗ 
skus verkauft und ſiedelt nun nach Berlin über. 
Mirchau ift 475 Hektar groß und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag von 3727 Mk. veranlagt. Herr 


Röhrig war als Mitglied des Kreisauſchuſfes und 


als Kreisdeputirter 41 Jahre thätig und auch Mit- 
. der in Mirchau erbauten evangeliſchen 
irche. 

Danzig, 19. Juni. (Verſchiedenes.) Der neue 

Eiſenbahndirektiouspräſtdent Herr Heinſius iiber 
nimmt noch in dieſer Woche ſeine Amtsgeſchäfte. 
— Das Befinden des Provinzialſtenerdirektors 
Erdmann hat ſich noch nicht ſoweit gebeſſert, daß 
er ſeinen Erholungsurlaub autreten kaun. — 
Herr Konſiſtorialxath Militär⸗Oberpfarrer Witting 
hat heute einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. 
— Am Dienſtag früh rückten das Grenadier-Regi⸗ 
ment Nr. 5 und das Jufanterie⸗Regiment Nr. 
128 mit klingendem Spiel zum Bahnhöfe, um 
von dort zur Schießübung in Gruppe zu fahren. 
Die beiden Regimentskapellen fahren am 
1. Juli nach Gruppe. — Die Danziger elektriſche 
Straßenbahngeſellſchaft, die von der Dresdener 
Kreditauftalt und den Elektrizitätswerken vorm. 
Kummer gegründet wurde, hal eine Generalver⸗ 
ſammlung zum 9. u. Mts. einberufen behufs 
Beſchlußfaſſung über Maßnahmen zur Deckung 
laufender Verbiudlichkeiten. 
„ Allenſtein, 18. Juni. (In Konkurs) gerathen 
iſt der Kaufmann Sally Flatow von hier; die 
Paſſiva betragen rund 100 000 Mk.; Flatow, 
welcher ſeit fieben Jahren ein Materialwaaren⸗ 
geſchäft betrieb und als tüchtiger, ſolider Ge⸗ 
ſchäftsmann galt, hat außerdem für 80000 Mk. 
Wechſel gefälſcht. Er hat ſich der Staatsau⸗ 
wallſchaft mit dem Eingeſtändniß dieſer Fäl⸗ 
ae ſelbſt geſtellt und wurde ſofort ver⸗ 
afte 


tet. 

Königsberg, 18. Juni. (Verſchiedenes.] Herr 
Regierungspräſident v. Waldow aus Königsberg 
beſuchte den Kreis Pr.⸗Hollaud, um in Be⸗ 
gleitung des Herrn Landraths v. Reinhard ſich 
von der landwirthſchaſtlichen Nothlage zu über- 
zeugen. Die Verluſte find auf vielen Gütern und 
in vielen Gemeinden jenes Kreiſes ſehr ſchwer, 
namentlich ſoll die Gemeinde Zallenfelde hart 
betroffen worden ſein. — Das Generalkom⸗ 
mando hat angeordnet, daß die bisher immer 
noch gehaltenen evang. Militärgottesdienſte für 
polniſchſprechende Soldaten der Garniſon Königs⸗ 
berg mit dem 1. Juli d. 38. in Wegfall kommen, 
da das Bedürfuiß einer beſonderen Militärſeel⸗ 
ſorge in polniſcher Sprache nicht mehr beſteht. 
Die polniſchen Militärgottesdienfte wurden in 
der Steindammer Kirche verrichtet. Da es auch 
ſeit Jahrzehnten hier nicht mehr eine polniſch 
redeude Bivilgemeinde giebt und für eine ſolche 
polniſche Gottesdienſte längſt nicht mehr ge⸗ 
halten werden, jo dürfte die polniſche Sprache 
aus den Kirchen Königsbergs nunmehr ganz 
verſchwunden fein, — Am Grabe feiner Frau er⸗ 
hängt hat ſich ein Mann, deſſen Frau vor zwei 
Jahren verſtorben war. 

Königsberg, 18. Juni. (Todt aufgefunden.) 
Ju der Nacht zu Sonntag wurde die 5 jährige 
Johanna Sadowski auf der Laak von Straßen⸗ 
ſegern todt aufgefunden. Das Gerlicht, das 
Mädchen ſei ermordet worden, beſtätigt ſich 
nicht. Die Sektion der Leiche hat ergeben, daß 
das Kind eines natürlichen Todes geſtorben ift. 
Als Todesurſache wurde Lungenödem feſtgeſtellt. 
Es iſt anzunehmen, daß das Mädchen, welches ſich 
am Sonnabend in den Straßen der Stadt her⸗ 
umgetrieben hat, vor Erſchöpfung an der Stelle, 
wo die Leiche gefunden worden iſt, niedergeſunken 
und geſtorben iſt. 

Argenau, 18. Juni. (Ein etwa ſechsſtiindiger 
Regen) pin am Sonntag endlich nach fait neun⸗ 
wöchentlicher Dürre nieder. Dieſer hat zwar den 
Erdboden nur auf 1½ Zoll durchfeuchtet, iſt aber 
für den Stroh⸗ und Körneranſatz des Getreides, 
die Früchteentwickelung des Stamm⸗ und Beeren⸗ 
obſtes, den Knollenanſatz der Kartoffeln, ſowie für 
die Entwickelung der Zuckerrüben von unberechen⸗ 
barem Werthe. 

„Inowrazlaw, 18. Juni. (Ein Unglücksfall) mit 
tödtlichem Ausgange trug ſich heute in Parchauia 
Gut zu. Ein Knecht gerieth zwiſchen ein Geſpann; 
daſſelbe wurde ſcheu, und ein Pferd verſetzte ihm 
einen ſo heftigen Huſſchlag, daß der Verletzte bald 
darauf ſtarb. — Ju der vorigen Woche iſt auch 
ein Knecht der hieſigen Dampfmühle von Grabski 
520 den Hufſchlag eines Pferdes getödtet 
worden. 

Wronke, 18. Juni. (Familiendrama) Die Frau 
des Generalbevollmächtigten von Mlodasko hei 
Bythin, namens Bernecke, hat den „Pos. N. N.“ 
zufolge ſich und ihr fiebenjähriges Söhnchen im 
See ertränkt. Der Beweggrund zu der ſchreck⸗ 
lichen That iſt noch unbekaunt. 


Fordon, 18. Juni. (Ertrunken.) Am Sonn⸗ 
abend verſchwaud das dreijährige Söhnchen des 
Stenermanns Fr. Weiband aus Fordounek. Als 
der Vater das Ufer der Weichſel abſuchte, fand er 
ſein Kind als Leiche. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 17. Juni. (Ueber 
das maſſenhafte Auftreten der Zwergeikade) wird 
auch im Landkreiſe Bromberg lebhaft Klage ge⸗ 
führt. Die Zwergeikade, die ſich über gauze Aecker 
ausbreitet und im beſonderen Haferſelder ver⸗ 
wüſtet, kommt hier und da auch in Roggenfeldern 
vor. Sie hat beſtimmte Laudſtriche ergriffen. 
Aus Königl.⸗Wierzchuein wurde mitgetheilt, daß 
das Vorkommen dieſes bösartigen Juſekts dort 
auf mauchen Stellen jo häufig wäre, daß ein in 
das Feld geworfenes Stück Zeng im Augenblick 
mit Zwergeikaden bedeckt ſei. Die Ortsvorſteher 
ſind bereits augewieſen worden, über den Umfang 
der Cikadenplage ſchuellſtens der zuſtäudigen Be⸗ 
hörde zu berichten. ? 

Stolp, 17. Juni. (Etwas ſchildbürgeriſch“ ans 
gehaucht; iſt folgendes Stückchen aus unſerer 
Stadtverwaltung. Vor mehreren Jahren wurde 
die Beſchaffung eines neuen Geldſpindes ſeitens 
der Stadtverwaltung beſchloſſen. Beim Trausport 
deſſelben au die hierfür beſtimmte Stelle ergab 
ſich aber, wie die „Danz. Ztg.“ ſchreibt, daß die 
Eingaugsthüre zum Rathhauſe viel zu klein war, 
und es mußte eine Wand eingeichlagen werden, 
um das neue Geldſpind ſeinem Zwecke zuführen 
zu können. Nach und nach beginnt man nun mit 
der Ueberſiedelung der Bureau⸗Utenſilien nach dem 
neuen Rathhauſe und heute kam das mit ſo vieler 
Miihe eingeführte Geldſpind an die Reihe. Wieder 


mußte ein neuer Weg gebahnt werden und ein 
Stück Mauer wiederum zum Opfer fallen. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 20. Juni 1901. 

— 9 erſonalien.) Der Bankier Ernſt Poſch⸗ 
mann in Danzig iſt er Honorar » Konful von 
Oeſterreich⸗ Ungarn für die Provinz Weſtpreußen 
mit dem Amteſitz in Danzig ernannt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Auf die Dauer von drei Jahren ſind 
beitätigt: der Lehrer Semrau aus Bruchnowo 
als Schiedsmann für den Bezirk Sternberg und 
als Stellvertreter für den Bezirk Lulkau, der 
Lehrer Teske aus Eruftrode als Schiedmanns⸗ 
ſtellvertreter für den Bezirk Roſenberg. 

e Beitrafte Gutmfüthigkeit.) Wie ſich 
die Gewohnheit mancher Dienſtherrſchaften, ent 
laſſenen Dienſtboten auf alle Fälle ein gutes Zeug⸗ 
niß a ha unter Umftänden gegen fte ſelber 
richten kaun, zeigt folgender lehrreicher Fall, der 
kürzlich einem Amtsgericht zur Entſcheidung vor⸗ 
lag. Eine gegen ein Monaksgehalt von 20 Mk. 
nebſt freier Koſt und Logis augeſtellt geweſene 
Köchin war von ihrem Dienſtherrn plötzlich ent⸗ 
laſſen worden, weil fie dieſem angeblich Rum ent⸗ 
wendet und auf Vorhalten laut raiſonnirt hatte. 
Der Dienſtherr ſchrieb der Köchin ein gutes Zeug⸗ 
niß aus und zahlte ihr auch für den ganzen Monat 
Lohn. Die Köchin war damit aber nicht zufrieden, 
ſie ſtrengte vielmehr eine Klage gegen den Dienſt⸗ 
herru an wegen Entſchädigung für Koſt und Logis 
bis zum Schluſſe des betreffenden Monats. Sie 
hat obgeſiegt. In dem Urtheil heißt es: Aus dem 
Verhalten des Beklagten war zu ſchließen, daß er 
aus dem augeblichen Vorfall nicht einen Ent⸗ 
laſſungsgrund herleiten wollte. Die Geſindedienſt⸗ 
bücher find an und für ſich dazu da, daß wahr⸗ 
heitsgemäße Baar eingetragen werden. Es er⸗ 
giebt ſich das außer der ſelbſtverſtändlichen Pflicht 
jedes Meuſchen zur Wahrheit für das praktiſche 
Leben auch daraus, daß die Zeugniſſe anderen als 
Unterlage für die Fähigkeiten und Zuverläſſigkeit 
des Dienftboten dienen ſollen. Wenn ſelbſt die 
Sachdarſtellung des Beklagten als richtig voraus⸗ 
geſetzt wird, ſo hat er dadurch, daß er der Klägerin 
ein wahrheitswidrig gutes Zeugniß ertheilte, zu 
erkennen gegeben, daß er der Klägerin den Fehler 
verziehen hat und durch die Faſſung des Zeug⸗ 
niſſes derſelben ganz unzweifelhaft beſcheinigt, daß 
er das Betragen der Klägerin nicht als Eutlaſſungs⸗ 
grund verwerthen wollte. 

— (Jolsbericht.) Aus Warſchau wird vom 
16. d. Mts berichtet: Im Holzhandel herrſcht 
jetzt eine flaue Tendenz bei nicht belaugreichen 
Umſätzen. Preiſe verfolgen eine weichende Rich⸗ 
tung. Aus Thorn wird hierher gemeldet, daß dort 
noch immer bedeutende ien von Bauholz 
zum Verkauf auf dem r ligen, aber infolge 
Geſchäftsſtockung nur wenig Abnehmer finden. In 
Danzig ſind die Preiſe für Kanthölzer und 10 bis 
15 Pfeunig gegen das Vorjahr zurſckgegangen. 
Galiziſches Holz findet ſogar gar keine Käufer. 
Kiefernſchwellen erzielen nur 2,30 Mk. und Eichen⸗ 
ſchwellen 3,50 Mk. pro Stück. Letztere gelangen 
trotzdem nur hin und wieder in den Handel. In 
der abgelaufenen Berichtswoche wurden aus 
uuſerem Gebiet nach Preußen folgende Poſten ver⸗ 
laden: 1000 Banhölzer (58 Kubikfuß) zu 75 Pfg. 
und 1000 Bauhölzer (45 Kubikfuß) zu 70 Pfg. per 
Kubikfuß franko Thorn, ferner 1500 Bauhölzer (50 
Kubikfuß) zu 73 Pfg. und 2000 Manerlatten 9“ und 
10“ zu 1,03 Mk. per Kubikfuß franko Danzig. 

— Gremdenbeſuch.) Morgen trifft mit 
dem Mittagszuge die höhere Mädcheuſchule von 
Culmſee mit acht Lehrern und einer Anzahl von 
Augehörigen der Schülerinnen hier ein. Zuerſt 
ſollen die bedentendſten Sehenswülrdigkeiten von 
Thorn in Augenschein genommen werden. Daun 
fahren die Ausflügler mit der elektriſchen 
Straßenbahn nach Ziegelei, wo ein gemeinſames 
Mittageſſen ſtattfindet. Hier ſoll der Nachmittag 
mit Spiel, Geſaug und Tanz verbracht werden. 
Die Rückreiſe erfolgt abends mit dem ¼9 Uhr- 
Zuge. Möge es den Gäſten in unſeren Manern 
recht gefallen! 

— (Der geſtrige Schulſpaziergang des 
Gymnaſiums) nach Barbarken war vom Wetter 
außerordentlich begünſtigt; nur einige Stunden 
nach Mittag machte ſich die Hitze ein wenig läſtig. 
Punkt 8 Uhr morgens erfolgte der Abmarſch vom 
Hofe des Gymnaſinms unter Vorautritt der Kapelle 
der Einundzwanziger durch die Gerechteſtraße, 
Eliſabethſtraße, Breiteſtraße und Culmerſtraße. 
Der Zug machte durch die Gleichmäßigkeit der 
Kleider, weiße Hoſe und ſchwarzer Gehrock, einen 
prächtigen Eindruck. In Barbarken angekommen, 
ſuchten ſich die Schüler, ſo gut es anging, körper⸗ 
lich zu ſtärken. Die älteren derſelhen arraugirten 
klaſſenweiſe fibele Kneipen. Indeſſen rollte eine 
Equipage nach der anderen heran, und der Feſt⸗ 
platz füllte ſich allmählich mit Publikum. Be⸗ 
ſonders zahlreich war die Backfiſchwelt vertreten, 
ſodaß der Uneingeweihte annehmen konnte, das 
Gymunaſium hätte den Ausflug gemeinſam mit 
einer höheren Mädchenſchule gemacht. Eine Zeit 
lang vergnügten ſich die Schüler mit Fußball⸗ 
ſpiel, dann entzückten ſie das Publikum durch ſauber 
und exakt ausgeführte Stabübungen. Darauf ver⸗ 
einigten ſie ſich unter Leitung ihres Geſanglehrers, 
des Herrn Muſikdirektors Char, zu einem Sänger⸗ 
chor und trugen drei ſehr beifällig aufgenommene 
Lieder vor. Nun trat der Tanz in ſeine Rechte, 
bei dem ſich die Jugend auf's beſte amüſirte, 
unbekümmert um den Staub, der unaufhörlich 
emporwirbelte und ſchließlich wie eine gewaltige 
Wolke über dem gauzen Feſtplatz lagerte. — Leider 
wurde beim Publikum die Feſtesfreude durch einen 
bedauerlichen Unfall auf kurze Zeit geſtört. Einer 
Frau Sch. aus Mocker explodirte der Spiritus⸗ 
apparat und überſchüttete fie mit brennendem 
Spiritus, ſodaß ſie plötzlich in Flammen ſtand. 
Obwohl das Feuer durch mehrere Herren ſofort 
erſtickt wurde, trug die Bedaueruswerthe au Ge⸗ 
ſicht, Hals und den Händen ſchwere Brandwunden 
davon. Herr Dr. Schultze⸗Thorn konnte ihr die 
erſte ärztliche Hilfe zutheil werden laſſen. — Bei 
dem Tanze kamen auch zwei Quadrillen vor, die 
trotz der großen Betheiligung recht exakt ausge⸗ 


führt wurden. Surf nach 8 Uhr wurde der Tauz 
abgebrochen, und die Schüler ordneten ſich zum 
Feſtzuge. Alle 20 Minuten hielt derſelbe au, um 
die Wagen vorbeizulaſſen. Um ½11 Uhr langte 
der Zug in Thorn au und marſchirte auf umge⸗ 
kehrtem Wege als des morgens durch die Stadt. 
Auf den meiſten Balkons brannten bengaliſche 
Flammen, wodurch das wohlgelungene Feſt einen 
ſchönen Abſchluß bekam. — au erwähnen iſt noch, 
daß die Väter der Gymugſiaſten vor dem Schul⸗ 
feſte ſich ſchriftlich verpflichten mußten, die Haft 
für etwaige körperliche Schäden der Schüler auf 
ſich zu nehmen. Dies Beiſpiel wird augeſichts der 
verſchärften Haftpflichtbeſtimmmugen des bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in Lehrerkreiſen Anerkennung 
und Nachahmung finden. 

— (leber den Zirkus Baruum und 
Bailey), der auf feiner Reiſe durch Weſt⸗ und 
Oſtpreußen auch in Thorn für einen Tag feine 
Zelte aufſchlagen wird, ſchreibt die „Bohemia“, 

rag: Im Zirkus bei Barnum und Bailey. 
Geſchwindigkeit iſt doch eine Hexerei! Sie ver- 
hext den Leuten die Köpfe und die Augen, alles 
beginnt ſich zu drehen, und am Eude wiſſen ſie 
nicht, was fie alles geſehen haben, und fie glauben. 
ſich an doppelt ſoviel zu erinnern, als eigentlich 
dageweſen iſt. Der Zirkus hielt, was früh die 
Auswaggonirung und der Bau verſprochen hatten. 
Die koloſſalen Verhältniſſe in allen Beziehungen, 
das  Mafjenaufgebot von Spezialitäten und 
originellen Ideen, die Schnelligkeit, mit der nicht 
etwa blos eine Nummer die audere jagt, ſondern 
wo es gran zwei, drei Produktionen zu gleicher 
Zeit giebt, iſt für den erſten Eindruck verwirrend, 
raubt einem jede kühle Urtheilskraft. Da iſt ſchon 
dieſer rieſige Raum mit der gewaltigen olympiſchen 
Reunbahn. Nicht weniger als drei Manegen 
befinden ſich innerhalb derſelben, und rund herum, 
Kopf an Kopf auf auſteigenden Sitzen, viele 
Tauſende von neugierigen Zuſchauern. Natürlich 
war die geſtrige Eröffnungsvorſtellung ausver⸗ 
kauft, ganz Prag war auf den Beinen. Sehr 
zahlreich war auch der hier weilende Hochadel 
vertreten. Punkt iſ8 Uhr ging der große Rummel 
los. Die Muſik fängt an. und die große Trommel 
und die Tſchinellen dominiren. Eine ganze Heerde 
großer und kleiner Elephanten kommen iu die 
Manegen gelaufen, jeder kann ein anderes Kunſt⸗ 
ſtück, die ſchweren Thiere 557751 ſich gewandt 
und klug nach dem Winke des Bändigers. Da⸗ 
neben giebt's ein Wettſpringen von Athleten. 
Kaum ſind die Langrüßler draußen, kommen Ama⸗ 
zonen angeſprengt, auf ungeſattelten Pferden 
machen ſie die ſchwieriaſten Dinge, aber vorbei, 
vorbei! Schon zeigen uns an ihrer Stelle 
Jongleure ihre Geſchicklichkeit, da klettert es auf 
Seſſelpyramiden, cht mit allen möglichen Waffen 
und klettert auf Bambusſtöcken, daneben rauft ein 
Affe und ein Schwein, Zwergziegen, kleiner als 
ein Rattlerhündchen, produziren ſich, und ein Bär 
tritt als Ringer auf und wirft feinen Herrn 
mauchmal fein ſäuberlich in den Sand. Man 
weiß nicht, wohin zuerſt ſchauen! Aber was iſt 
denn da oben? Hoch über den Köpfen der Zu⸗ 
ſchauer haben ſich zwei Luftgymnaſtikertruppen 
wohnlich eingerichtet, fie fliegen hin und her, 
reichen ſich die Hände beim Begegnen, vorher 
drehte ſich aber jeder noch zweimal um ſeine eigene 
Achſe. Lauter Beifall ertönt, wenn ſie endlich 
mit einem füüuf⸗ und ſechsfachen Saltomortale 
vom höchſten Trapez in die Rebe wirbeln. Aber 
da geht's ſchon wieder los. elch' ein Halloh! 
Die Kinder inbeln auf, denn In Lieblinge 
kommen. Zwanzig, dreißig Clowns ſtürzen in die 
Bahn, rothe, gelbe, gefleckte und punktirte, im 
zerriſſenen Frack und in Hemdärmeln, einer 
kutſchirt im Gig ein feiſtes Borſtenvieh, eine ſehr 
unweibliche Amme reicht ihrem Kleinen die Saug⸗ 
flaſche, eine Flaſche von 15 Liter Gehalt, aber in 
fünf Sekunden ift fie anagetrunten. Plötzlich ein 
Trompeteuſianal, die dummen Auguſte laufen, 
was ſie können, davon, und eine Kavalkade von 
Amazonen und Jockeys ſprengt in die Bahn. Die 
hippiſchen Probnktionen beginnen. Zuerſt ein 
Damenreunen, daun ein Herrenrennen, ein Wett⸗ 
lauf zwiſchen Reiter und Fußgeher, ein xömſſchez 
Rennen, wo die Reiter mit geſpreizten Füßen auf 
zwei Pferden ſtehen, dazwiſchen wieder ein Hunde⸗ 
rennen, ein Rennen, wo Affen als Jockeys auf den 
Pferden ſitzen. Reiter, auf ungeſatteltem Pferde 
ſtehend, lenken hintereinander geſchirrte Vierer⸗ 
züge und ſetzen mit ihnen über Hürden hinweg, 
ſelbſt reiterloſe Roſſe nehmen am Rennen theil, 
springen über hohe Barrieren und machen ihre 
Sache beinahe beſſer als die gerittenen Pferde. 
An die alten Griechen und Römer muß man 
denken, wenn daun im zweirädrigen klaſſiſchen 
Rennwagen, in denen der Fahrer ſtehen muß, 
Frauen in römiſchen Tunica, Männer in geſchürzten 
Chiton einfahren. Wie das vorüber donnert! 
Oben und unten bei der Biegung, wenn da die 
breiten Quadrigen aneinander vorbeiſauſen, wird 
einem doch augſt und bange um ihr Leben. Aber 
es geht alles ganz glatt ab und heiter und ſtolz 
trägt der Sieger ſeinen Siegeszweig durch die 
Arena. Endlich iſt die Hetzjagd vorüber, die 
Manegethüren ſchließen ſich, doch kann man jetzt 
gar nicht mehr glauben, daß nicht immer noch 
etwas hervorkommt. Und thatſächlich giebt es 
noch etwas gegen eine beſondere Eintrittsgebühr 
nämlich ein Varists. Doch darüber ein andermal! 


F Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Juni. (Krieger⸗ 
vereinsſitzung.) Der Kriegerverein von Reutſchkau 
und Umgegend hält am Sonntag den 23. d. Mts. 
nachmittags 4 Uhr unter dem Vorſitz des Herrn Dr. 
Bache beim Gaſtwirth Eggert zu Lonzyner Hütung 
eine Sitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Beſprechung über das zu feiernde Sommerfeſt. 
Als Delegirte des Vereins zum Bezirkstage in 
Culm ſiud die Kameraden Lehrer Fröhlich⸗Schloß 
ee und Lehrer Strauß⸗Reutſchkau gewählt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Juni. (Hundeſperre.) 
Bei je einem in Grabowitz und in Kompanie ge⸗ 
tödteten Hunde ift durch die thierärztliche Ob⸗ 
duktion die Tollwuth feſtgeſtellt worden, infolge⸗ 
deſſen über die Ortſchaften Kaszezorek, Gumowo, 
Antoniewo, Neudorf, W gobbe, Zlotterie, Kom⸗ 
panie, Grifflowo, Smolnit, Groch, Grabowitz und 


ſchaften die Hundeſperre auf die Dauer von drei 
Monaten verhängt iſt. Der Feſtlegung gleichzu⸗ 
achten iſt nach der Bekanntmachung des königl. 
Landraths das Führen der mit einem ſicheren 
Maulkorbe verſehenen Hunde au der Leine, jedoch 
dürfen die Hunde ohne polizeiliche Exlaubniß aus 
dem gefährdeten Bezirk nicht ausgeführt werden. 
Die Benutzung der Hunde zum Ziehen iſt unter 
der Bedingung geſtattet, daß dieſelben feſt auge ⸗ 
ſchirrt, mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen und 
außer der Zeit des Gebrauchs feſtgelegt werden. 
Die Verwendung von Hirtenhunden zur 5 
der Heerde, von Fleiſcherhunden zum Treiben von 
Vieh und von Jagdhunden bei der Jagd kaun 
unter der Bedingung geſtattet werden, daß die 
Hunde, außer der Zeit des Gebrauchs, außerhalb 
des Jagdreviers feſtgelegt oder mit einem ficheren 
Maulkorbe verſehen, au der Leine geführt werden. 
Hunde, welche dieſen Vorſchriften zuwider inner⸗ 
halb des gefährdeten Bezirks frei nmherlanfend be- 
troffen werden, werden ſofort getödtet werden. 
Wer den zum Schutze gegen Tollwuth bei Haus⸗ 
thieren erlaſſenen Vorſchriften zuwiderhandelt 
wird mit Geldstrafe bis 150 Mk. oder mit Haft 
nicht unter einer Woche beſtraft, ſofern nicht nach 
den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen eine 
höhere Strafe verwirkt iſt. & 

Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Juni. (Der Hebe⸗ 
ammenbezirk Kunzendorf), beſtehend aus den 
Gutsbezirken Kunzendorf, Warſchewitz und Nawra 
und den Gemeinden Boguslawken und Kouczewitz, 
iſt der Hebeamme Frau Martha Piechotzki aus 
Mocker übertragen, die angewieſen iſt, ihren 
Wohnſitz in Kunzendorf oder Koneczewitz zu 


nehmen. 
Mannigfaltiges. 

(Unwetter und Hochwaſſer.) Ss 
folge der ſeit mehreren Tagen andauernden 
heftigen Regengüſſe iſt in Oberbayern 
vielfach Hochwaſſer eingetreten. Ebenſo laufen 
aus Tyrol Meldungen über Eiſenbahnver⸗ 
kehrsſtörungen ein. Auch am Montag trafen 
in München von allen Seiten Nachrichten 
über Hochwaſſer ein. Beſonders der Inn 
geht ſehr hoch; bei Neubeuern wurde die 
Flutbrücke fortgeriſſen. Im Hochgebirge 
ſchneite es. Montag früh iſt klareres Wetter 
eingetreten. — In der ungariſchen Stadt 
Szatmar wüthete Sonnabend Abend ein 
heftiger Orkan mit Hagelſchlag, der in den 
Obſtgärten großen Schaden anrichtete. Wie 
aus Szekely⸗Udvarhely gemeldet wird, hat der 
Ikabach das Dorf Cſernaton überflutet und 
vielen Schaden verurſacht. Ein Kind kam 
in den Fluten um. Das ungariſche Ackerban⸗ 
miniſterium veröffentlicht Meldungen, nach 
welchen am Sonntag faſt im ganzen Lande 
erhebliche Niederſchläge vorkamen. In zwei 
Komitaten richtete Hagelſchlag ſtellenweiſe 
Schaden an. Privatberichte melden über 
Wolkenbrüche am Bodrogfluſſe. Bei Szölöſtre 
riſſen die Fluten die Bodrogbrücke fort. — 


Schillno einſchließlich der Gemarkung dieſer Ort⸗] Ferner wird ſtarkes Hochwaſſer aus dem 


Eiſack⸗ und Etſchthale gemeldet. 


Eiſack zerſtörte und riß die große Holzbrücke Walter Schott 


zwiſchen Bozen und dem Lorettoviertel weg, 
die Etſch ſchwemmte die Brücke bei Neumarkt 
fort, durchbrach den rechtsſeitigen Regulirungs⸗ 
damm bei Neumarkt und durchriß an zwei 
Stellen den Südbahudamm bei Margrain. 
Der geſammte Südbahnverkehr von Neu⸗ 
markt bis San Micheln iſt unterbrochen, und 
es iſt noch nicht abzuſehen, bis zu welchem 
Zeitpunkte die Störung beſeitigt ſein wird. 
Die Reiſenden müſſen von Auer bis San 
Micheln die Landſtraße benutzen, da in Neu⸗ 
markt auch die Zufahrtſtraßen nicht paſſirbar 
ſind. Das Hochwaſſer riß bei Bozen die 
hölzerne Brücke über die Etſch fort, wodurch 
die Verbindung zwiſchen Bozen und dem 
Lorettoviertel unterbrochen if. An den 
Rebenkulturen richtete das Hochwaſſer großen 
Schaden an. Seit Montag beginnt das Waſſer 
zu fallen. 

(Das ehrengerichtliche Verfahren) 
gegen Juſtizrath Dr. Sello ſchwebt noch immer. 
Vor dem Landgerichtsdirektor Rösler finden jetzt 
täglich eingehende Vernehmungen ftatt, die ſich 
auf das ſ. 3. anhängig gemachte noch nicht er⸗ 
ledigte ehrengerichtliche Verfahren gegen Juſtiz⸗ 
rath Dr. Sello beziehen. Landgerichtsdirektor 
Rösler, der zum Unterſuchungsrichter in dieſer 
Sache beſtellt iſt, vernahm am Montag den aus 
der Strafanſtalt Moabit vorgeführten ehemaligen 
Kriminalkommiſſar Thiel. Die Vernehmung 
dauerte mehrere Stunden. 

(Ruheſtörende Köter.) Ein Fabrikant 
war auf Grund einer Polizeiverorduung an⸗ 
geklagt worden, weil ſeine Hunde durch Bellen 
die Nachtruhe der Nachbarn geſtört hätten. 
Das Schöffengericht ſowohl wie die Straf⸗ 
kammer erachteten die Polizeiverordunng für 
giltig und verurtheilten den Angeklagten zu 
einer Geldſtrafe. Das Kammergericht in 
Berlin aber hob die Vorentſcheidung auf 
und wies die Sache an das Landgericht mit 
der Begründung zurück, die Beſtimmung der 
Polizeiverordnung, wonach Hunde ſo gehalten 
werden ſollen, daß fie ſich nicht in ruhe⸗ 
ſtörender Weiſe bemerkbar machen, ſei un⸗ 
giltig. Dieſe Materie ſei erſchöpfend durch 
$ 360 (11) des Strafgeſetzbuches geregelt; 
es bleibe daher zu prüfen, ob der That⸗ 
beſtand dieſes Paragraphen vorliege. In dem 
§ 360 heißt es: Ruheſtörenden Lärm erregt 
der, welcher einen durch Gebell die öffentliche 
Ruhe ſtörenden Hund hält. 

(Der „Dentibe Kongreß der Heils 
armee“) wird in Gegenwart des „Generals“ 
Booth, der von 350 Stabs- und Feldofſizieren 
begleitet ſein wird, in den Tagen vom 22. bis 
26. Juni in Berlin abgehalten werden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 17. d. Mts. hier bei einem 
Hunde, der frei umhergelaufen war, 
die Tollwuth als feſtgeſtellt zu er⸗ 
achten iſt, und mehrere Hunde ge- 
biſſen fein ſollen, jo wird in Ge. 
mäßheit des 8 38 des Reichsgeſetzes 
vom 23. Juni 1880 — in Ver- 
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Malton-AWeine 


BR aus Mal 
(Sherry-, Fokayar amd Port- 


koſten jetzt per ¼ Fl. nur 1,25 Mk. 


Oswald Gehrke, Thorn ö ⸗Waſch⸗Anzi 
Berireter er Me : Knaben Waſch Inzüge, 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtra he, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


a 


gutſitzend, in hübſchen Deſſins. 


auch einzelne Beinkleider. 


bindung mit § 20 der Bundesraths-] Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Inſtruktion vom 24. Februar 1881 — | Sauber audgeftattete Poſtkiſtchen Netz he md en 

die Feſtlegung (Ankettung oder a 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr und andere leichte Trikotagen. 

Einſperrung) aller im Stadtkreiſe | geeignet. FTT 

Thorn vorhandenen Hunde für[ er ende Botanisirtrommeln, 

einen Zeitraum von drei Monaten OSWaID (GEHRKE 8 Fahnen, Reifen, Sommerſpiele, ſowie 

er gt ird das Führen Rn ci W 2 Spielwaaren aller Art empfiehlt 
er Feſtlegung wird das Fi PR ER 

der mit einem ficheren Manl:| 2 VAR Raphael Wolff, 

korbe verjehenen Hunde an der Seglerſtraſſe 25. 

Leine gleichgeachtet, jedoch dürfen 


Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß 
aus dem hieſigen Stadtkreiſe nicht 
ausgeführt werden. Hunde, welche 
dieſer Anordnung zuwider frei umher⸗ 
laufen und ohne mit giltiger Hunde⸗ 
marke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger 
eingefangen und, falls fie binnen 3 
Tagen nach dem Einfangen nicht zur 
Auslöſung gelangen, getödtet. Außer⸗ 
dem werden die Eigenthümer der ge⸗ 
tödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Be⸗ 
ſcheinigung erforderlich, welche im 
Polizei⸗Sekretariat ertheilt wird. 

Das Fanggeld beträgt für kleinere 
und mittlere Hunde 1,50 Mark, für 
große 3 Mark; die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf 
dem Luedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grund⸗ 
ſtück, Culmer-⸗Vorſtadt. 

Thorn den 18. Juni 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Brückenſtraße zwiſchen der] 
Breiten⸗ und Jeſnuiteuſtraße und die 
Toppernikusſtraße zwiſchen dem Brom⸗ 
berger Thore und der Heiligengeiſt⸗ 
ſtraße werden vom 18. d. Mis. ab 
auf etwa 14 Tage für Wagenverkehr 
und Reiter zeitweiſe geſperrt werden, 
da fie in dieſer Zeit umgepflaſtert Mi 
werden ſollen. 

Thorn den 15. Juni 1901. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorjähriges, geſundes 


Weizenſtroh 


ab Staken für 3 Mk. pro Zentner 
zu haben in 
Folſong bei Tauer. 
bl. Zimm., Nabmet i. Burschen 
gelaß Breitenſtr. 8. 


Telephon 


Wer zmet ter- Schulo. 


zu beziehen von der 


Fabrik Osw.Gehrke Thorn. Culmerstr28 
wien durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
[Coppernikusstr. Nr.39. 


Technikum Neustadt i. Meckl. 23 


® Ingenisur-, Techniker-, 


— 
Tober Bahnmeister- yo 
* Tiaohter-Fach- 


2 


e d 


Reinigungs⸗Anſtalt 


Anna Adami,\ 
jetzt Gerechteſtr. 30. 


Desinfiziren 
von Betten. 


151 i ietheit. 
Mel Zim eh uhmacherſtr. 5. Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 


Lose 


zur 2. Geldlotterie zum beſten des 
St. Hedwigskraukenb auſes in Berlin, 
Ziehung am 25. und 26. Juni, 
Hauptgewinn: 100 000 Mark baar, 
à 3,50 Mark, 
zur dritten ſch 
Pferdeverlofung zu Brieſen 
Weſtpr., Ziehung am 1). Juli 1901, 


weſtpreußiſchen 


4 Pferden, à 1,10 Mark 
zu haben in der : 


D 


Nommerwolmungen 


5 für Familien und einzelne Per⸗ 
onen, je nach Bedarf, find in 


Bad und Sommerftiſche 
Gzernewitz 


abzugeben. Preiſe mäßig, ohne 
Badezwang. 


Nr. 268. 


5 1 
Sobnung, 
1. Etage, mit Zentralheizung, il⸗ 

helmſtr. 7, bisher von Herrn Oberſt 
von Versen bewohnt, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheitt das Komptoir des 
Herrn J. G. Adolph. 


Eine herkſchaftl. Wohnung 


von 5 eventl. 6 Zimmern zu ver⸗ 

miethen Eliſabethſtr. 20, II. 
Eine größere 
Parterre⸗Wohnung 


zum 1. Oktober 


rn 


D Slonfenhemden, mE || 


Hauptgewinn eine Equipage mit] 


Gtſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 8 


u verm. Zu erfr.] mit 1—2 Nebenzimmern zu vermiethen 


(Die Denkmünzen für die China⸗ 


Die] Krieger), die der Bildhauer Profeſſor |) 


nach einem Eutwurf des 
Kaiſers modellirt, werden von der Stutt⸗ 
garter Metallwaarenfabrik Wilhelm Mayer 
und Franz „Wilhelm⸗Stuttgart angefertigt. 
Der Firma iſt vorläufig die Herſtellung von 
45 000 Medaillen übertragen worden. 
(Plötzlich getödtet) wurden in Hru⸗ 
ſchau bei Oderberg zwei galiziſche Arbeiter, 
die an der Herſtellung einer elektriſchen 
Leitung beſchäftigt waren. Beim Spannen 
der Drähte gerieth in dem herrſchenden 


ſtarken Sturme ein Draht mit der bereits be⸗Sch 


ſtehenden Leitung in Berührung; der elektriſche 
Strom traf ſo die Arbeiter und tödtete beide 
in einem Augenblick. 

(Verurtheilung.) Der ehemalige 
Direktor des verkrachten Kahlaer Vorſchuß⸗ 
vereins, Jecke, wurde am Sonnabend nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ vom Landgericht in Alten⸗ 
burg wegen Veruntreuung nach § 146 des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes, ſchwerer Urkunden⸗ 
fälſchung, Unterſchlagung in je einem Falle 
und Untreue in acht Fällen und einfachen 
Bankerotts in drei Fällen zu einer Gaſammt⸗ 
ſtrafe von ſieben Jahren Zuchthaus, 1000 Mk. 


Geldſtrafe und zehnjährigem Verluſt der Ehren 


rechte unter Anrechnung eines Jahres Unter⸗ 
ſuchungshaft verurtheilt. Der erſte Vor⸗ 
ſitzende des Auſſichtsraths Undeutſch wurde 
freigeſprochen. 

(Bei einer Segelbartbie), 
Abend ſechs junge Leute auf der Korſörer Föhrde 
unternahmen, kenterte das Boot. Fünf der In⸗ 
ſaſſen fanden in den Fluten ihren Tod, während 
es dem ſechſten gelang, ſich zu retten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


die Sonntag 


Amtliche an Danziger Produkten⸗ 
0 


rſe 
vom Mittwoch den 19. Juni 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelfaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 777 Gr. 176 Mk., inländ. 

3 Gr. 172 Mk., tranſito roth 777 Gr. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 753 Gr. 131—131¼ Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
2 618 Gr. 95 Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

Kleis ver 50 Milogr. Wel 8,80 Mk. R 
eie per ilogr. Weizen⸗ „Roggen⸗ 
4,50 4,85 Mk. 1 5 


Thorn-Artushof. 


... Re ee a, 


De 


Linoleum 


Teppiche, Vorlagen und Läufer 


Uebernehme alle Linoleumerbeiten und leiste Garantie für sachge- 


mässe Ausführung, 


TI 


© 


ER 


„Marienbad“ Neumark 


Schöne Heilerfolge bei den verſchiedenſten Krankheiten. 
Schöner angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. 
Dr. Nelke. 


Der Laden 


im Schützenhauſe nebſt zwei an⸗ 
grenzenden Zimmern iſt zum 1. Ok⸗ 
tober, ev. früher zu vermiethen. Näh. 
durch Herrn L. Labes, Schloßſtr. 14. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. mit 
auch ohne Penſion. Bäckerſtr. 15, I. 


E. m. Zim. zu verm. Strobandjtr. 4, J. 


Billige Preiſe. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer u. 
Zubehör zu vermiethen. 


Emil Hell. 
Ein Eckladen 


Schuhmacherſtraße 14, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn 


Herrenmoden. 


Garantirt 


Däimenkorster 
„Anker -Marke“ 
glatte, durchgemusterte u. bedruckte Stückwaare, 


in neuen Mustern 


Mallon, Tho 


Norddeutsche Biviera. 
Prospekte gratis und franko. 


nein ee ue 


träge, Standard white loko 630, — Wetter:! 


— — — — ———— 
Standesamt Thorn. 
Vom 11. bis einſchließlich 19. Juni 1901 ſind 
gemeldet: 
1 05 5 men: * 

. Sergeant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Hermann 
Walz, S. 2. unehel. S. 3. Kaufmann Mieczys⸗ 
laus Kalkſtein von Oslowski, T. 4. Schuhmacher 
Juz Karaszewskt, S. 5. Maurermeiſter Friedrich 

inz, S. 6. Sattlergeſelle Frauz Filarecki, S. 7. 
unehel. T. 8. Arbeiter Stanislaw Piaſecki, S. 
9. unehel. S. 10. Glaſer Peter Niemezyk, S. 11. 
uuehel. S. 12. Friſeur Leon Szabinski, T. 13, 
Friſenr Albert Szezepauski aus Wirſitz, S. 14. 
Schuhwgarenfabrikant Adolf Wunſch, S. 15. Ges 
richtsaktuar und Dolmeticher Bronislaw Wofcie⸗ 
chowski, S. 16. Zimmergeſelle Paul Ziebarth, S. 
17. Schneider Dominik Domggalski, S. 18. Kaufe 
Josef B 80 8 55 19. Bäckermeiſter 
Jo Zeszkowski, S. 20. unehel. S. 21. Ar⸗ 
beiter Guſtav Hoffie, ©. . 1 

arg 6 b) ati 5 

Anna Gorzeuski, 5'e 2. Heilgehil 
Hermann Schrader, 75 J. 3. Martha Se 
4% J. 4. Leo Bartoszinski, 1½ M. 5. Küchen⸗ 
chef⸗Fran Bertha Kropp, 27%, J. 6. Walter Giels⸗ 
dorf, 4 J. 7. Helene Laskospski, 31, J. 8. Bern⸗ 
hard Duliuski, 9°, M. 9. Robert Rietz, 27, J. 
10. Schüler Ewald Wordelmann, 11, J. IL 
Brouislawa Kilanowski, 1½ M. 12. Schüler Max 
Laechel, 14½ J. 13. Sattlerfrau Marianna Do⸗ 
narski, 372], J. 14. Nähterin Marie Kazmierowski, 
2% J. 15. Bahnarbeiter Eduard Bauermeiſter, 
61 J. 16. Bien Schulz, 1 J. 17. Margarethe 


Schwartz, 1 M. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Johaun Lorenz und Ottilie Redd⸗ 
mann, beide Altona⸗Ottenſen. 2. Kaufmann Walter 
Jappe⸗Berlin und Anna Wiſſelinck⸗Thorn. 3. 
Kaufmann Baer Pukasz und Golda Gradowski⸗ 
Jerzyce. 4. Tiſchler Georg (Jorgis) Appel und 
Bertha Spaunemann⸗Mocker. 5. Sergeant Oskar 
Schulz im Juf.⸗Regt. Nr. 61 und Wilhelmine 
Salaunke⸗ Marienwerder. 6. Poſtſchaffner Karl 
Petter und Amalie Rodakker⸗Culmſee. 7. Schiffs⸗ 
95 Albert Kwiatkowsky und Bronistawa 
Radacz. 8. Schiffer Franz Szarpatowski und 
Martha Rutkowski. 9. Bäckermeiſter und Haus⸗ 
beſitzer Paul Drewitz und Hedwig Jahnke⸗Welnieg. 
10. Feldwebel und Zahlmeiſteraſpirant im Inf. 
Negt. Nr. 61 Friedrich Komuſt und Eliſabetd 
Schulz⸗Graudenz. 11. Maurer Emil Barß⸗Mocker 
und Marie Marohn. 12. Magiftratsdiätar Friedrich 
Kopp und Martha Hoenke gen. Klotz, beide Wiege 
baden. 13. Militär⸗Obergrzt Dr. med. Wilhelm 
Pöhlig und Charlotte Liebrecht⸗ Elberfeld. 14, 
Arbeiter Johann Lan und Wittwe Friederlke Rieß 
geb. Lambrecht, beide Mocker. 

„d) als ehelich verbunden: 

1. Viehhändler Guſtav Salomon⸗Dt.⸗Eylan mi 
Martha Frgenkel. 2. Muſiker Friedrich Bliſſe mi 
Gottliebe Schulz. 3. Monteur Johann Zekiuski⸗ 
Mocker mit Hedwig Ulrich. 4. Dachdecker Guſtap 
Dirks mit Wittwe Auna Döring geb. Wlosujewskz. 

1. Juni: Sonn⸗Aufgang 3. 12 

Sounn.⸗Uuterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 9.95 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.52 Uhr. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal inuegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. In 


erſradf bei 
errmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Die von Herrn Landrath von 
Sehwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 
nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
am Lager, behör, iſt von ſofort zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 

127 n 4 Zimmer, Kabinet 
Jakobstr. 0, Eutree und Zubebör 
in 2. Etage, ſeit 16 Jahren v. Profeſſor 
Dr. Hirsch bewohnt, vom 1. Oktober für 


700 Mk. zu verm. Ev. noch fünftes 
Zimmer in 3. Et. Näh. eine Treppe. 


Eine Wohnung 


zu vermiethen Jakobsſtraße 17 


Die 2. Etage 
lin meinem Hanſe iſt vom 1. Oktober 
310. Is. zu vermiethen. 
M. Chlobowski. 
n meinem Hauſe Schuhmacherſtr. 
J 20 iſt per 1. Oktober eine 
Wohnung zu vermiethen. 
S. Baron. 
eſunde, freundliche nung, 
G En Bine einer 
umſtändehalber v. 1. Inliz. vermiethen. 
Schuhmacherſtr.. Ecke 14. 
ohnung v. 4 im., Küche n. Zubeh. 
W 1 5 3 Etage v. 1. Oktober — 
Näheres Culmerſtraße 5, L 


Nei 5 II. Etg. von ſofort 
Brüſckenſtr. A, billig z vermiethen. 

Pferdeſtalf um Nemiſe vom 1, 
Juli zu verm. Gerſteuſtr. 13, 


777 ——ůĩö5rðQm — —ꝛ3J⸗i— n — 
1 3 Zimmer nebſt Ju⸗ 
Schung e von ode 
oder per 1. Juli zu vermiethen 
Adolf Elchstädt, Gerechteſtr. 23. 
ut möbl. Zimmer u. Kabſner zu 
verm. Bacheſtr. 15, pt., links. 
Ein fein möbl. Jimm. u. Kab. 
zu verm. Neuſt. Markt 12, 1. 
Ein ſchön. möbl. Part.⸗Zimm. v. jof, 
zu verm. Tuchmacherſtr. 5, pt., r. 


NEE 


Weſtpr. 


